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SONNABEND, 25. NOVEMBER 1944 

arlamentskrise in Kanada 
egen hoher blutiger Verluste 

^ Kanadier wollen nicht das Kanonenfutter sein 
,.1 Berlin, 25. November. (Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.) W e n n die amerika-
>;F<he Taktik In der Schlacht bei Aachen Jetzt dazu Obergehen mußte, einen zähen und erblt-
jJ|*D Kleinkrieg gegen Jede Bastion und jeden strategischen Punkt zu lühren, so war es 
RJ, deutsche Grenadier, der Ihr diese Schlullfolgcrung aufzwang. Sein heldenhaftes Stand-
'", r e o brachte dem Feind, trotzdem dieser In gewaltiger materieller Überlegenheit angreift, 

F ''e Verluste bei, daB eine USA.-Zeltschrlft vermutet, die Verluste der nordamerikanischen 
I*Ren seien in diesem Kriege schon Jetzt dreimal so hoch wie während des ganzen vorl -

- 1 Weltkrieges. In Kanada hat die Höhe der Verluste der kanadischen Armeen zu einer 
p i i i Parlaincntskrise geführt. Die Zahl der kanaditchen Soldaten, die sich freiwillig lür 

Kriegseinsatz in Europa melden, reicht nicht mehr aus, so daB eine Änderung der 
.'."l^rmachtbestimmungen Wandel schalten soll. Der Ministerpräsident, Mackenzie King, ver-
BJ *m Donnerstag im Unterhaus von Ottawa eine „königliche Verordnung", — also unter 

("•hing aul König Georg von England — wonach weitere 16 000 kanadische Soldaten 
Ubersee geschickt werden müssen. Der neue Kriegsminister, Mac Naughton, gab be-

t, daß diese 16 000 Mann sofort zu den europäischen Fronten abgehen müßten, und zwar 
die Freiwill igen hinaus, die sich gemeldet hätten. Er gestand bei dieser Gelegenheit, daB 
Freiwilligen-Meldungen viel zu gering und die schweren Infanterie-Verluste In West-
I>a und Italien zu groß seien, als daß man außergewöhnliche Maßnahmen vermelden 
tte. Nun sollen die Kanadier zwangsweise als Kanonenfutter nach Europa geschickt wer-
Oegen Ihren Wi l len . Der frühere Kriegsmtnister und der Luftfahrtminister sind im Ver-

* der Krise zurückgetreten. 

Der Deutsche Volkssturm steht bereit 
M i t modernen Waffen ausgerüstet, nun auch In eigener Un i fo rm, sind die Männer des ostprcuOlsclien 
Volkssturms angetreten. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Falkowskl , TO-EP. , Z.) 

Vi" ' 
EP- . 

Vorgänge in O t tawa sind ein wei terer 
Karp , , Ti 8 ' U r Schwier igke l ten , m i t denen auch 

„ 11* Gegner, und zwar selbst In e inem so 
" i * ! ! t e r n e i ' Lande w ie Kanada, zu kämpfen 
s l «l<* i i n a D e n wochen lang versucht , zur 
res»*41! i 9 1 1 ^ e r W e 8 ' f r o n t e inen rosaroten O p t l -
j j h r i ' S" zur Schau zu t ragen. In der letzten Zei t 

,ri,ei <*, J e 'er Opt imismus mehr und mehr zusam-
:u b '"^f '»chmolzen. Das Reuter-Büro kennzeich-

]j*rgenau die Si tuat ion, wenn es in einem 
Jßricht feststel l t , d ie Amer i kaner müßten 
Jfie Teufel k ä m p f e n , . u m a u c h ' n u r k le ine 
• zu err ingen. 
I*W diese Tatsache h i l f t auch keine Uber-

'ng der En tw ick lung im Ober- und U n -
•fl h inweg . Es ist gewiß für Deutsch-
k i n e angenehme Nachr ich t , wenn fe ind-

RPanzer von Zabern aus in Straßburg na­
chd r i ngen können ; aber dieser Vo rgang 

in die f l ießenden Formen des Bewe-
^r ieges, w ie er zwischen Zabern und der 
*i*er Grenze im Gange ist. Er er laubt ke i -

Weitergehende Schlußfolgerungen! denn 
t a r n t e Lage v o n Saarburg in Lo th-
w bis Bei for t ist gegenwär t ig durch 

Reihe von Maßnahmen derart ver-
*'»• daß sich erst a l lmäh l i ch e in k la ­

res B i ld herausschälen kann. Dem fe ind l ichen 
Eindr ingen in Straßburg -stehen am Südf lügel 
der Elsaß-Front die Tatsachen gegenüber, daß 

der deutsche Sperr iegel an der Schweizer 
Grenze durch krä f t ige Vorstöße verstärk t , al le 
Durchbruchsversuche der i m Raum M ü l h a u ­
sen eingeschlossenen Feindtruppen abgewiesen 
wurden und daß nicht zuletzt eigene Gegen­
angr i f fe im Raum südöst l ich Mülhausen in gu­
tem Fortschrei ten sind, 

Korvettenkapitän Brandl erhielt die Brillanten 
r. Berlin, 24. November . Der Führer ver­

l i eh auf Vorsch lag des Oberbefehlshabers der 
Kr iegsmar ine, Großadmira l Döni tz, das Eichen­
laub mi t Schwertern und Br i l lanten an Kor­
ve t ten-Kap i tän A lb rech t Brandi , Kommandant 
eines U-Bootes, als 22. Soldaten der deutschen 
Wehrmach t . 

Brandi hat in dem Zel t raum, in dem die 
U-Boot -Abwehr des Gegners Immer stärker 
wurde , dre i fe ind l iche Kreuzer, 12 Zerstörer 
und 20 bewaffnete Frachter und Transporter 
mi t zusammen 115 000 BRT versenkt und zwei 
Flugzeuge abgeschossen; das entspr icht der 
Ve rn i ch tung eines vo l ls tänd igen, v o n K r e u ­
zern und Zerstörern stärkstens gesicherten 
Geleitzuges. Der, heute 30Jährige Dor tmunder 
ve rdank t diese außergewöhnl ichen Erfolge 
seinem persönl ichen M u t , gepaart m i t hervor­
ragendem Geschick und einer bisher uner­
re ichten Schießkunst. Brandl hatte diese Eigen-

Äfch Roosevelt läßt Polen Jetzt endgültig fallen 
i..ii fSTfofter in Moskau, Har r iman , ist zu Be 

ern, 24. November. Der amer ikanische 

ffrUw" f. U n P e n in London eingetrof fen. Eine s e i 
C * l e n Besprechungen qal t dem poln ischen 

„ . ' e r präs ider i ten M i k o l a j c z y k 
" " . M r ? Siw1 der „Neuen Zür icher 

Nach dem 
Ze i t ung " hat 

*n M i k o l a j c z y k darüber in formier t , daß 
amerikanische Pol i t i k im gle ichen Maße, 

k sie für die Ui . terstützung der Po l i t i k 
l .'-'umbarton Oaks eintrat , Sondergaran-
K U r unnöt ig oder mindestens takt isch für 
L c h füh rba r ansieht. Die polnische Ex l l -
feun0, die gehofft hat te, für einen Aus­

in der Polenfraqe in E,.qland und Arne-
•ine gewisse Rückendeckung zu f inden, 
![jh auch au« amer ikanischem Munde zur 

nehmen, daß ih r n u r die Kap i tu la ­
NT Moskau übr ig bleibt . Nachdem 

Roosevelt die Wah l rücks ich ten fal len lassen 
kann , hat er den Polen k l i pp und k la r zu er­
kennen gegeben, daß man prakt isch für sie 
wei ter nichts tun könne. 

Das Lub l iner sowjet ische Komi tee handel t 
inzwischen berei ts 60 , als ob die Londoner 
Ex i l reg ierung Luf t wäre. Ein pol i t ischer M i t ­
arbei ter des Exchange Telegraph, der s ich in 
Lub l in aufhäl t , schreibt , daß das Lubl iner Ko­
mitee Immer mehr die Form einer ak t i ven po l ­
nischen Gegenregierung angenommen habe. Die 
In Lub l i n ausgeübte Tä t igke i t entspreche der 
einer legalen gesetzgeberischen Körperschaft , 
anderseits werde v o n der polnischen Regie­
rung in London n icht die geringste Not iz ge­
nommen und ihre Existenz glat t in Abrede 
gestel l t . Dami t schweben die London-Polen 
endgül t ig in der Luft . • 

schaff im Mi t te lmeer — seinem Hauptkampf­
raum — zu einef derar t igen Vo l lendung ent­
w icke l t , daß er der erfolgreichste U-Boot-
Kommandant dieses engen, besonders stark 
überwachten Seegebietes wurde. Was ihn 
aber aus dem Durchschni t t auch der guten 
U-Boot-Kommandanten heraushebt, ist die ab­
solute Sicherheit , m i t der en seine Erfolge er­
ziel te. Seine unmi t te lbar vo r G ' r ra l ta r durch­
geführ ten Kampfhandlungen, über die noch 
keine Einzelheiten bekanntgegeben werden 
können, waren e inmal ig und haben der U-
Boot-Waf fe einen besonderen K lang gegeben. 

Während der er fo lgre ichen Feindfahrten 
mußte er zweimal sein Boot wechseln. Das 
erstemal wurde er tri einer mondhel len Nacht 
von zwei Flugzeugen angegr i f fen, von denen 
er eines abschoß; dje berei ts gewor fenen Bom­
ben hatten sein Boot jedoch so schwer be­
schädigt, daß es dicht unter der Küste aufge­
geben werden mußte. Der Kommandant 
sprengte es mi t dem letzten, an Bord be f in -
l i chen Torpedo selbst i n . die Luf t , nachdem er 
zuvor die gesamte Besatzung-hat te an Land 
schwimmen lassen. Kurze Zei t später l ief e r ' 
erneut aus; nach einem er fo lgre ichen Unter­
nehmen wurde auch dieses Boot durch Bom­
bentref fer im Hafen vern ichtet . Aber auf sei­
nem dr i t ten Boot b l ieb ihm das Seemannsglück 
t reu. M i t neuen Erfo lgen brachte er es v o n 
seiner letzten Unternehmung zurück. 

Der neue Träger der Br i l lanten in der 
Kr iegsmar ine, der am 20. Jun i 1914 als Sohn 
des vo r e in igen Jahren verstorbenen Berg­
werksd i rek to rs Ernst Brandl i n Dor tmund ge­
boren wurde , zeichnete sich bei Kr iegsbeginn 
berei ts im Polenfeldzug und später bei der 
Norwegenak t ion als Minensuchboot -Komman­
dant ' aus, bevor er sich dann f r e iw i l l i g zur 
U-Boot-Waffe meldete, die m i t Stolz in i hm 
einen ihrer hervorrag'endsten Ver t re te r sieht. 

n i * 1 
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i" deutsche Grenadier zwingt den Feind zur Taktikänderung 
_ 2 5 . November . (Drahtber icht unserer 

(Icl^'V™' r Schr i f t le i tunq). Die Schlacht östlich 
^ 'st mit dem Beginn der zweiten Woche 

«uer In eine neue Phase eingetreten, 
f ' a m t e rechte Flügel der Schlacht Ist In 

^
^ J C o e n deutscher Gegenangriffe getreten, 
1^ Wiedereroberung einer Reihe von Ort-
I " führten und wichtiges Gelände wie-
i | ( . „ d e n Besitz der deutschen Truppen 

dl D e ' und südöst l ich Ge i lenk i rchen h a -
P i ( t

e Amer ikaner i n e inem schmalen A b -
'tti A

e t W a s Boden gewonnen, A l le , ihre an-
' J / n f l r i f f e brachen schon in der En tw ick -

8arnmen. Neben dieser Tatsache kenn-

r ingste an ihrer erb i t ter ten He f t i qke i t einge­
büßt hat. Aber d ie deutsche Front kämpf t m i t 
einer unbegsamen Widers tandskra f t gegen die 
starke Über legenhei t an Menschen und Mate­
r i a l . Sie zeigt an al len Kampfabschni t ten 
einen Heroismus, der immer w ieder bewun­
dernswerte Leistungen vo l lb r ing t . Diese Le i ­
stungen sind n icht dadurch ger inger, daß sie 
n ich t jedesmal nach außen besonders in Er­
scheinung treten. ' Der Grenadier, der in der 
H ö l l e der Mater ia lsch lacht ausharrt , der w ie ­
der und wieder zum Gegenangr i f f ant r i t t , hat 

einen Anspruch auf- nüchterne und reale Be­
wer tung seines har ten, he ldenmüt igen E in ­
satzes auch dann, wenn er aus Gründen, die 
außerhalb seines Könnens l iegen, m i t seinem 
Heidenmut der einfache unbekannte Soldat 
b le ibt . Seine Leistungen In diesen schweren 
Spätherbstwochen sind von einer so hel leuch­
tenden A r t , daß sie auch die Anerkennung des 
Gegners herausfordern und f inden. Die b r i ­
t ische Zei tschr i f t „Sphere" schreibt, man wisse, 
daß selbst Church i l l von der deutschen Wide r ­
standskraft zutiefst beeindruckt sei. 

Merkwürdige Zustände bei den Sowjetfliegern 
«In Zwei tes die neue Phase der 

die Z ie le der amer ikanischen A n -
|*t „ ' "d Jetzt kürzer gesteckt und beschei-

( | ( | C t ^ w orden. Die fe ind l iche Führung muß, 
^ id? * ' e m ' t ihren Versuchen, die deutsche 
^ Sungslinie zu durchbrechen, in einer 
% j . ^ o c h e an der t iefsten Stelle n icht 

I 8 sieben K i lometer vorangekommen 
L a l l e n , ddß sie m i t ih ren Öurchbruchs-

festgefahren ist. Ein mühsames W ü r -
_ „n * r um Meter ist ani die Stel le der be-

Ifv' ßrf n Großopcrat ionen getreten.' 
f'Cri a der deutschen Abwehr , der h ie r in 
"tov ! " ' r c l ' ist n icht abzustrei ten. Er ist um 

u , s a rne r , als die Schlacht n icht das ge-

T. Berlin, 24. November . Deutsche Flak 
schoß im syrmischen Raum ein sowjet isches 
Schlachtf lugzeug ab. Die beiden Insassen, der 
Hauptmann Kure tschk in und sein Bordmecha­
niker Ober leutnant Raschtschepkin, wurden an 
der Aufschlagste l le tot aufgefunden. In ihrem 
Besitz bef ind l iche Papiere gaben aufschluß­
reiche H inweise auf die Zustände bei der bol­
schewist ischen Fl iegerei . Danach gal t Haupt ­
mann Kure tschk in als einer der besten Fl ieger 
der Sowjetun ion. Die Zei tung der „Sta l in -
Fd lke " brachte anläßl ich seines 100. Feind­
f luges, d e n 1 er ohne Havar ie durchgeführ t 
hatte, ein Bi ld von ihm. Im Oktober 1943 hatte 
er für seinen 150. Feindf lug außer dem Lenin-

Orden und dem Orden des Goldenen Sternes 
eine Prämie von 5000 Rubel erhal ten. Sein 
Bordmechaniker bekam 3000 Rubel. Die hohen 
Auszeichnungen nach 150 Feindf lügen spre­
chen eine beredte Sprache über den Stand der 
sowjet ischen Fl iegerei , wenn man sie etwa 
mi t 2355 Feindf lügen des deutschen Panzer­
jägers, Oberst leutnant Rudel, verg le icht . Da­
bei wurde die Prämie für The havar ier te Rück­
kehr ver l iehen, ohne daß etwas über A b ­
schüsse oder er fo lgre iche Bombardements ver­
lautete. Die deutsche Flak- und Jägerabwehr 
muß sehr gut sein, wenn al le in schon für die 
unbeschädigte Rückführung des Flugzeuges 
solche Prämien gewähr t we rden . 

Überflüssige Redensarten 
V o n unserem bd.-Mitarbeiter 

Kürz l i ch machte e in englisches Blatt neben­
bei die Bemerkung, daß Church i l l s tagespol i ­
t ische Reden zum sowjet isch-poln ischen K o n ­
f l i k t und zu den v ie len anderen europäischen 

' Fragen im Grunde genommen ganz überf lüssig 
seien, we i l man sich j a in Teheran bereits 
über al le diese Dinge grundsätz l ich geeinigt 
habe, Das heißt mi t anderen W o r t e n , daß die 
Bolschewisten übera l l da, wo sie e in Land be­
setzt haben, im st i l lschweigenden Einverständ­
nis m i t Church i l l und Roosevelt tun und las­
sen können, was sie wol len) sie haben es 
schwarz auf weiß und sind deshalb vorerst 
auch — u m den Raub zu sichern — an einer 
Au f rech te rha l tung der A l l i anz mi t den Pluto-
k i a t en interessiert . Sie haben nichts dagegen, 
daß die Ang lo -Amer i kane r ihnen von Zel t zu 
Zei t zusätzl iche Zutre iberdienste le isten, und 
die Plutokraten jenseits des Kanals und des 
Ozeans füh len sich zu diesen Zutre iberd iensten 
verp f l i ch te t , we i l sie heute noch v ie l mehr 
als zur Zei t von Teheran 'a l les tun müssen, 
u m die in der A l l i anz führend gewordenen 
Bolschewisten bei der Stange zu hal ten. 

I n den amt l ichen Erk lärungen der Gegner 
sucht man vergeb l ich nach i rgendeinem ge­
meinsamen kons t ruk t i ven Plan zur Neuordnung 
der W e l t nach dem Kr iege. D i e gelegent­
l iche, ganz al lgemein geäußerte Sehnsucht 
nach einer „S icherung des Fr iedens" und nach 
einer „Bef re iung der Menschhei t von innerer 
und äußerer Knechtschaf t " schwebt, hoch über 
den Bezirken der grei fbaren W i r k l i c h k e i t , und 
außerdem beweisen die i ta l ien ischen, franzö­
sischen, f innischen, rumänischen und bu lgar i ­
schen Beispiele, w ie abgrundt ief ver logen 
diese Phrasen sind. W o die Bolschewisten 
auf t reten, handeln sie rücksichts los nach den 
Unter jochungsr ich t l in ien Lenins und Stalins) 
und w o steh die Ang lo -Amer i kane r bre i tma­
chen, fo lgen ihnen die Plünder juden auf dem 
Fuße, sei es in der Form der amt l ich getarn­
ten UNRRA odei als persönl iche Ver t re ter der 
Wal ls t ree t . Das Bündnis Moskau—London— 
Wash ing ton b i rg t v ie le programmatische Ge­
gensätze , in s ich; j eder . Partner hat unzwei fe l ­
haf t die Abs ich t , die beiden anderen Partner 
be i der Endabrechnung über das Ohr zu hauen. 
Abe r für die Dauer des Krieges betonen sie 
ihre Einhei t , auch w e n n sich alle paar Tage — 
so jetzt erst w ieder br^i der We ige rung der 
Bolschewisten, einem internat ionalen Luf t ­
f ah r t -Abkommen beizutreten — k lar heraus­
stel l t , welche machtpol i t ischen Dif ferenzen 
später noch ausgetragen werden müssen. 

Das einzige, was die gegnerischen Verbün ­
deten aneinander ket tet , ist dos Negat ive , der 
Haß gegen Deutschland. Dieser Haß veranlaßt 
sie, die Augen vo r den im H in te rg rund des 
eigenen Lagers war tenden Zukun f t skon f l i k ten 
zu verschl ießen. Dieser gemeinsame Haß ge­
gen Deutschland macht es ihnen auch le icht , 
sich bis auf wei teres mi t w ider l i chen Schmei­
cheleien zu überhäufen. In einem öden Rund­
lauf e rk lä r t Roosevelt dem Bolschewisten Sta­
l i n seine n icht mehr zu überbietende Vereh­
rung ; Church i l l Hat den Kremld ik tavor einst 
einen b lutbeschmier ten Verbrecher genannt, 
und heute, nach dem Ver ra t an Europa, er­
k lä r t er ihn für einen hochherzigen Hüter der 
Menschenrechte. Der Erzbischof von Chelms-
ford , der einst den Fluch des Himmels auf d ie 
bolschewist ische Mordpest herabgef leht hat, 
zögert n icht , den bolschewist ischen Henkern 
seine t iefste Sympathie zu bezeugen. Um sich 
diesen sauberen Kumpanen gefal l ig zu e rwe i ­
sen, hat Stal in neuerdings geruht, den w a n ­
dernden Sänger aus London seiner Freundschaft 
zu vers ichern und dem Präsidenten Roosevelt 
am Tag vo r der W iede rwah l einige auf die 



Wir bemerken am Rande 
Tr i umph des 

Einzelkämpf ertums 
Deutschland und das mit Ihm 
verbündete Japan haben der 

Tatsache der materiellen und 
mcnsciienm.1ßlgen Überlegenheit 

ihrer Feinde den Grundsatz des Elnzclkämplcrtumi entge­
gengesetzt, das ticti nur aul seine eigene Tapferkeit und 
dH Güte der von Ihm geführten Walle verläßt. Sinnbildlich 
für das Japanische Elnrclkampicrtum Ist das Kamikaze-
Korps, dessen Angehörige sich luiter Aufopferung ihres 
Lebens mit der gesamten Last Ihrer Flugzeuge auf feind­
liche Flotteneinhelten stürzen und mit Ihrer Sprengladung 
als Einzelkämpfer olt einen ganzen Transporter versenken. 
Wie die Kamikaze-Plloten, so zeugen auch die Bandas und 
Fugakas von dem fanatischen Mut der SBhne Nlppons Im 
Kample fegen einen grausamen und materiell überlegenen 
Feind. „Indem Ihr euch", heißt es In dem Betchl an 
Kamikaze, „mit euren Körpern und euren Maschinen in 
feindliche Ziele hinclnbohrt, gewinnt ihr ewiges Leben zum 
Ruhm ewiger Gerechtigkeit." Wie dieser aus dem Samurel-
Oelst geborene Ocist des Kamikaze nicht einem hemmungs­
losen Abenteurertum, sondern der klaren Erkenntnis ent­
springt, daß das starke Herz eines Elnzelklmpters auch 
tib-r die größte Materlalübcrlegenhcit des Feindes trium­
phleren kann, davon zeugt ein Buch, das Dr. Hans Stcen 
bei Franz Müller, Dresden, unter dem Titel „Slegeillug des 
Sonnenbanners von Singapur bis Corregldor" herausgege­
ben hat. Hier spricht In packenden Augenzcugenbcrlchten 
der Japanische Einzclkampfcr selbst. Hier erleben wir In 
iesselndcn Tatsachenberichten noch einmal den Siegeslauf 
der Tcnnostrcltmacht von der Kapitulation von Singapur an 
Uber die Eroberung der ehemaligen holländischen Kolonien 
bis zu den Seeschlachten von Java und bei den Salomonen, 
bis zu den Kämpfen In den Dschungeln und zu den groß­
angelegten Operationen, die zur Besetzung der Philippinen 
iUhrten. Es Ist das Heldenlied des Japanischen Soldaten, 
das hier gesungen wird, das Oegenstück zu den beispiel­
losen Heldentaten, die unsere deutschen Elnzelklmpfer an 
allen Fronten unter Nichtachtung Ihres Lebens Im Daseins-
kampl unseres Vaterlandes vollbringen. Pf. 

Die Aufmarschfronten für die erwartete Winterschlacht im OsteJL 
i:m 11...1;., nc ' l, nr l\T ~~ . x j . . , t : . i . -3-- ,-...1.1 . . . n j U11.-4 . . t l m n In Hnrr M ii Vi rnnrf he f i r i f f en Sind- J 

Lenkung der St immabgabe berechnete Lob­
sprüche zu ü b e r m i t t e l n . . . 

W a h r e n d sie so v o n Phrasen t r ie fen, ze i ­
gen sie den V ö l k e r n i n den besetzten Gebie­
ten Europas Ihre wahren Z ie le : Ve rsk lavung 
und Ausbeutung. Das deutsche V o l k hat Ihre 
Vern ich tungsp läne k la r erkannt ; w i r wissen 
u m die innere Ver logenhe i t Ihrer We l t beg lük -
kungsparo len u n d ste igein deshalb unsere A b ­
wehr an den Grenzen des Reiches m i t al ler 
Kraf t , d ie uns Innewohnt . 

EM. Ber l in , 25. November . (Von unserem 
mi l i tär ischen Mi tarbei ter . ) Die Me ldung von den 
neu entbsannten Großkämpfen südostwärts L i -
bau, die im Wehrmachtber ich t v o m Fre i tag ent­
hal ten Ist, bedeutet den A u f t a k t neuer Kämpfe 
im Osten, gedacht als eine A r t Sekundanten­
dienst Moskaus für die Ang lo -Amer i kaner . 
Zwar hat es noch i n federn Jahr im Osten 
zwischen Herbst und W i n t e r eine längere 
Pause gegeben, der dann die eigent l iche W i n ­
terof fensive fo lgte, ob aber diese Kampfpause 
längeren Bestand hat, ist f rag l i ch . Die auf der 
Feindseite sichtbar gewordenen Anzeichen für 
einen neuen Angr i f f , deuten auf den ku r l änd l -
schen Raum, das ostpreußische Grenzgebiet und 
den Weichse labschn i t t Sandomir — Bnranow. 
D ie Fronten, die die Ausgangslage vor Beginn 
der Win te rsch lach t best immen, haben in den 
letzten Großkämpfen — von dem ungarischen 
Abschn i t t abgesehen — ke ine wesent l iche Ver ­
änderung er fahren. Den äußersten deutschen 
Nord f lüge l b i ldet nach w ie vo r der wel tge--
spannte kur länd ische Brückenkopf m i t den 
Städten L ibau, W i l d a u und T u k k u m , zu dem 
auch d ie Halb inse l Sworbe, die Südspitze der 
Insel Osel , am Eingang des Rigaschen Meer­
busens noch gehört . D ie deutsche Haupt f ron t 
beg innt am Unter lauf der Meme l , b iegt dann 
nach Süden ab, öst l i ch an Gumbinnen u n d 
Goldap vo rbe i und führ t we l te r durch das ost­
preußische Grenzgebiet b is zum Narew. I m 
Narew-Abschn l t t ve r läu f t sie nach Südwesten 
bis t n den Raum v o n Warschau und fo lg t nun­
mehr s t romaufwär ts i m al lgemeinen dem Lauf 
der Weichse l b is i n das Mündungsgebie t des 
San. A n zwe i Stel len haben die Sowjets grö­
ßere Brückenköpfe auf dem Westu fer der 
We ichse l : südl ich v o n Warschau im Abschn i t t 
W a r k a — M a g n u s o w und Im Raum der San-Mün-
dungjkrwlschen Sandomir und Baranow. V o n 
dem letztgenannten Brückenkopf aus er re ich t 
d ie Front im südl ichen Ver lau f die Ostbeskiden 

Erfolgreiche Gegenangriffe Im Raum von Aachen 
Aus dem Führerhauptquar t ier , 24. N o v e m ­

ber. Das Oberkommando der Wehrmach t g i b t 
bekannt : 

I m verk le iner ten Maasbrückenkopf südöst­
l i ch He imond haben unsere Grenadiere In den 
letzten Tagen zahlreiche engl ische Angr i f f e 
abgewiesen. 

Die schwere Schlacht Im Raum v o n Aachen 
stand gestern Im Zeichen eigener er fo lgre icher 
Gegenangri f fe auf 'dem gesamten rechten F lü ­
gel unserer Abwehr f ron t . Grenadiere, V o l k s ­
grenadiere nnd Panzert ruppen erober ten eine 
Reihe v o n Ortschaf ten w ieder und säuberten 
sie v o m Feinde. Nordamer ikan ische Angr i f fe , 
d ie In der M i t t e u n d am l i nken F lügel dieses. 
Kampfraumes mehrere Ma le vorget ragen w u r ­
den, brachen In unserem Feuer zusammen; nu r 
be i und südöst l ich Eschwei ler konnte der Feind 
ger ing füg ig i n unser Kampf fe ld e indr ingen. 

I m Raum v o n Metz ha l ten Bich d ie Besat­
zungen mehrerer Befest igungsanlagen wei ter ­
h in gegen heft ige fe ind l iche Angr i f fe . 

I n Ost -Lothr ingen hat sich die Lage be i leb­
hafter ö r t l i cher Kampf tä t igke i t n icht wesent­
l i ch veräuder t . Beiderseits der unteren Voge­
sen f ingen unsere Truppen vordr ingenden Geg­
ner auf und war fen Ihn in Gegenangri f fen zu­
rück . V o n Zabern aus Ist es einer fe ind l ichen 
Panzergruppe ge lungen, unsere Sicherun­
gen zu durchstoßen und i n die Stadt Straßburg 
e inzudr ingen. Gegnerische Angr i f fe v o r der 
Burgundischen Pforte wu rden zerschlagen, der 
Sperr iegel unserer T ruppen an der Schweizer 
Grenze durch k rä f t ige Vorstöße vers tärk t . D ie 
i m Raum Mülhausen abgeschnit tenen fe ind­
l i chen K rä i t e versuchten vergeb l ich , nach W e ­
sten und Nordwes ten auszubrechen. Eigene 
Gegenangr i f fe aus dem Raum südöst l ich M ü l ­
hausen sind In gutem Fortschre l ten. 

Groß-London und die Indust r iebez i rke v o n 
l ü l l i c h lagen bei Tag und Nach t unter stär­
kerem Fernbeschuß. 

A m Ost rand des etrusklschen A p e n n i n 
rannte die 8. engl ische A r m e e mi t der zusam­
mengefaßten Masse ihrer Krä f te unter starkem 
Mater la le lnsatz gegen eine einzige deutsche 
D iv is ion an und versuchte, den entscheidenden 
Durchbrach In die Ebene der Romagna zu er­
zwingen. I n beispielhafter Standhaf t lgkel t be­
hauptete die hier unter Führung v o n Oberst 
Crasemann eingesetzte 26. Panzerdiv is ion m i t 
unterste l l ten Verbänden den Zusammenhal t 
Ih rer Front . D ie erb i t te r ten A b w e h r k ä m p f e 
gehen welter. 

südwest l ich des Duklapasses und führ t ent lang 
den Beskiden nach Südosten bis zum Lupko-
wer Paß irt der Nähe der s lowak isch-ungar i ­
schen Grenze. Sie b i e g ' dann w iede rum nach 
Süden ab nnd fo lg t ungefähr der s lowakischen 
Ostgrenze 'bis i n den Raum v o n Ungvar , er­
reicht we i te r südl ich d ie obere Theiß und ver­
läuft dann nach Südwesten Uber den Raum 
von M isko l c und Mezökövesd südl ich des 
Matra-Gebi rges bis i n den Raum öst l ich v o n 
Budapest, das sie in großem Bogen umspannt. 
Südl ich v o n Budapest 'st d ie Front i n ih rem 
wei te ren Ver lau f durch die Donau best immt, 
auf deren Westu fer die Sow|ets bei Bat ina 
einen k le inen Brückenkopf gewinnen konn ten . 
D ie feste Front führ t b is zum Mündungsgeb ie t 
der Rau, w o we i te r südl ich die Bewegungsope­
rat ionen der Heeresgruppen Weichse l und Lohr 

A u f dem Balkan zerschlugen unsere T rup ­
pen i m Raum Skutar l und Podgorlca zah l ­
re iche fe ind l iche Ang r i f f e . I n SUdungarn w i e ­
sen unsere Verbände i n einer neuen A b w e h r ­
f ront west l i ch von A p a t l n und Batina die m i t 
s tarken K rä i t en fortgesetzt angrei fenden Bo l ­
schewlsten ab. Zwischen Budapest und dem 
Mat ra-Geb l rge brachen auch gestern al le v o n 
zahlre ichen Panzern unterstützten Durch­
bruchsversuche der Sowjets durch d ie zähe 
A b w e h r und d ie Gegenangr i f fe unserer T rup ­
pen be i w i rksamer Unters tü tzung durch d ie 
Luf twaf fe zusammen. Erneut wu rden h ier 35 
fe ind l iche Panzer vern ich te t . Südl ich M i s k o l c 
b l ieben mehrere Ang r i f f e der Bolschewlsten 
I m Abwehr feuer l iegen. I m Ost te i l der T a l ­
senke gelangen dem Gegner ger inge E in ­
brüche. Nordwes t l i ch Ungvar t raten die So­
wje ts m i t s tarken K rä i t en zum Angr i f f an . Sie 
w u r d e n In einer Rückhal tsste l lung aufgefangen. 

I m Nordabschn i t t Ist d ie Abwehrsch lach t 
ös t l i ch L lbau bis In den Raum v o n Au tz be i 
s tärkstem Mater la le lnsa tz erneut entbrannt . 
A l l e Ang r i f f e der Bolschewlsten zerbrachen 
bis auf unbedeutende Einbrüche an der Stand­
haf t lgke l t unserer bewähr ten D iv i s ionen . I n 
K u r l a n d wurden gestern 50 fe ind l iche Panzer 
abgeschossen. A u f Sworbe hat sich die tap­
fere Besatzung gegenüber mehrfach über lege­
nem Feind auf d ie Südspttze der Ha lb inse l zu-
rückgekämpf t . Schweres Feuer unserer See­
s t re i tk rä f te lag t rotz fortgesetzter Ang r i f f e so­
wje t ischer Bomben- und Torpedof lugzeuge den 
ganzen Tag Uber auf den fe ind l i chen Stel­
lungen. 

Schwächere Verbände anglo • amer ikan i ­
scher Ter ror i l ieger war fen durch eine ge­
schlossene Wo lkendecke am Tage Bomben auf 
nordwest- und mit te ldeutsches Gebiet. 

Sich selbst in die Luft gesprengt 
FN. Ber l in , 24. November . Ein Pionier­

off iz ier, der m i t einem Schienenaufreißor 
eine w ich t i ge Eisenbahnstrecke zerstörte, 
w u r d e v o n den Bolschewlsten überrascht. D ie 
Sowjets versuchten, sich mi t al len M i t t e l n In 
den Besitz dieses we r t vo l l en Gerätes zu setzen. 
A l s der Pionierof f iz ier erkannte, daß er seinen 
Schienenaufrelßer, der keinesfal ls in die Hände 
des Feindes fa l len sol l te, n icht mehr in Sicher­
hei t b r ingen konnte , sprengte er sich saml dem 
Gerät i n die Luft . ',. ' . 1 

J 
noch i n Durch führung begr i f fen sind' Jj l 
deutsche Oberkommando hat inzwischen WJJ y o | , 
re ich l ichen Erfahrungen mit sowjetischen j» 
terof fenslven sammeln können Immer , " c l 

kehrende Erscheinungen sind dabei "JÄt* 
lungsangr l f fe und Schwerpunktverlagerung [ * . gel 
gewesen, u m den Gegner mögl ichst lang ' , u " l ' m 

Unk la ren darüber zu lassen, w o das H«l,P'S hi||" c h n i 

w i c h t des Großangr i f fs l iegen sol l und ' » »m 
selbst dann, wenn das Unternehmen F i h . u 
läuf t , durch p lö tz l iche Wendungen zu u b e L |.B

 s i ; h n l 

sehen und zu ve rw i r ren . Na tü r l i ch !»' Ah. u " 
d ie letzte Kampfpause von der deutschen ' 
rung b is zur äußersten Mög l i chke i t IPj] 
worden , u m den mi t solchen Anstreng"" 

's verbundener. .. 
Durchbruch des deutschen Verteldlgu°9 

rung b is zur äußersten Mög l i cnnen s- ( 

worden , u m den m i t solchen Anstreng" ( i l 

zwei fe l los verbundenen fe ind l ichen W i l l e 0 * 
T> vi v ,l„,,i,,.!,„„ VcrloIrllaUKll , ,. Ce

 AI 
Jhtlgen 

Dänische Betrachtungen Ober den Volkssturm 
geleitet ">? K l . Kopenhagen, 24. November . In Kopen­

hagener K inos sieht man augenb l i ck l i ch Aus ­
züge aus der Deutschen Wochenschau, d ie das 
Aufgebot des Deutschen Vo lkss tu rms darste l ­
len . Der dänische Schr i f tstel ler A r e n t Lem-
v igh -Mue l l e r schreibt unter dem Eindruck 
dieser Bi lder, daß In dem Vo l kss tu rm e in V o l k 
in Wa f fen marschlere, al te Männer und Junge 
Knaben, A rbe i te r und Büroangestel l te, Hof­
besitzer und Tagelöhner — sie marschleren 
mi te inander fü r Ihr Va te r l and , fü r Ihren Füh­
rer. M a n könnte es n ich t verstehen, daß In 
Ländern, deren V ö l k e r zum germanischen 
Stamm gehören, St immen laut werden, die 
dem deutschen V o l k T o d und Verderben w ü n ­
schen, wüßte man nicht , daß i n diesen Län­
darn eine Propaganda w i r k s a m Ist, die so gut 

;, J * | a « die 

"bring, 
w 

w i e ausschl ießl ich von Juden 
Das dänische V o l k hätte a l len Grund, ' 
Ha l t ung zu schämen, die es einn 
g lößten Kraf tprobe a l ler Zei ten z " . jj 
Europa und As ien , Germanen und JjL ^ 
Volksgemeinschaf t und Kapital ismus, " 
sehen und Meuche lmördern , W e r S'9. 
Deutschland kämpf t , kämpf t m i t dem Bol* v 

wismus und damit gegen sein eigene» l . 
u n d V o l k i erhebl iche Tei le des däni* ^ 
Vo lkes sind heute so angesteckt von d«y j >, S ( r a ( 

rbre i l^ ieder 
Iden M 

sehen Propaganda aus Ost und West , ° ^ l " n e n K 
glauben, große Patr ioten zu sein, wenn | t . 
sich daran bete i l igen, Lügen zu verb 
Lendsleute zu ermorden, dänische W e r ' ,s j«8 ri 

vern ich ten und den K r i eg des Reiches W » , . a e s 

die Sowjets und ihre A l l i i e r t en zu saboU' »rJend© 

I-'te Sau Deutsche Frauen gezwungen Neger zu bedien^; 
Fr»' i: F N . K ö l n , 24. November . Die nach der 

Besetzung Stolbergs i n der Stadt ve rb l ie ­
bene Z i v i l bevö l ke rung hat berei ts den er­
sten Anschauungsunter r ich t v o n anglo-ame-
r ikanischer K u l t u r und Mensch l ichke i t er­
hal ten. I n der K i rche in Stolberg sind von den 
Besatzungstruppen die Bänke zusammengewor­
fen worden , damit man Platz erh ie l t für die 
Unters te l lung v o n Pferden. Für die als Wach­
mannschaften eingesetzten Negersoldaten sind 
i n dem Gotteshaus ebenfal ls Quar t le re einge­
r ichtet worden. 

Um die für den Nachschubverkehr der 
Ang lo -Amer i kane r w ich t igen Straßen f re izu-

\-sjj*«rteili 
und K inder zu Auf räumungsarbe i ten PBJ3 ! Werte 
worden. Diese Z iv i l i s ten haben bereits «"j » Mona 
l iehe Ver lus te e r l i t ten , da die zur Front Q < vviede 
renden Straßen ständig unter deutsche« , Wten , 
t l l le r le feuer l iegen. J*n aus 

M i t Vo r l i ebe werden die deutschen H J£n

e 

bei den amer ikanischen Einhei ten zur W f , ^ 
lu ing von Negern gezwungen, Dionstleistu"» : j (y n ( i s k 

j i jN gege die ke in Engländer oder Amer ikaner 
Frau seines Vo lkes zumuten würde . Die 
sehe Bevö lkerung w i r d eben von den 
Machthabern als F r e i w i l d behandel t . 

US.-Amerikaner landeten auf Leyte mit 7 Division* 
r. Tok io , 24. November . Uber d ie Kampf­

s tärke der auf Ley te gelandeten s ieben fe ind­
l ichen D iv is ionen werden in Tok io Einzel ­

hei ten bekannt, aus denen hervorgeht , daß es 
sich u m kr iegser fahrene Veteranen handel t , 
d ie m i t den modernsten Wa f fen ausgerüstet 
s ind. Demnach umfaßt eine dieser D iv is ionen 
12 500 Mann , v o n denen 7200 Infanter ie s ind. 
Die Gesamtzahl der nordamer ikan ischen T rup ­
pen dür f te e ich auf etwa 100 000 M a n n s te l len. 
Die Ausrüs tung der einzelnen D iv is ionen be­
steht nach diesen Angaben aus 60 Panzer­
abwehrkanonen, acht 7-cm-Geschützea 1000 
schweren Maschinengewehren und 400 Ge­
schützen verschiedener Kal iber . 

Bolschewist raubte die Kriegskasse 
r. M a d r i d , 24. November . Gefangene, die 

kü rz l i ch be i der L iqu id ie rung der spanischen 
Umtr iebe In den Grenzpyrenäen gemacht 
wurden, sagten aus, daß ihre Gruppe s ich be­
rei ts nach Uberschrel ten der Grenze aufgelöst 
habe, we i l ih r „ M a j o r " unter M i tnahme der 
Guer i l la-Kr iegskasse das We l te gesucht hat te. 
D ie Kasse habe mehrere tausend Peseten ent­
hal ten. A u f ih rem Marsch durch das unw i r t ­
l iche Gebirge hät ten die M i tg l i ede r der Gruppe 
tagelang nur v o n Nüssen und Qu i t tenbro t 
gelebt. 

Besonders ausgezeichnet 
Aus dem Fuhrerhauptquar t ier , 24. November . 

Ergänzend zum Wehrmach tber i ch t w i r d ge­
meldet : I n den harten Abwehrkämpfen u m die 
Festung Me tz hat das Sicherungsregiment 1010 
unter Führung v o n Oberst leutnant Richter be­
sondere Standhaf t igkei t bewiesen. Leutnant 
Werner , Kompanie führer der 3. Kompanie des 
Regiments, ver te id ig te be i e inem Feinde in­
b ruch i n Batai l lonsstärke m i t dem Kompan ie­

t rupp und zwei Mann seinen ubiov.--„{ 

über Sieben Stunden lang gegen eine v i « ^ (««sbel 
fe ind l iche Ubermacht . Das Widerstand., u 'u la« 

\te v o n den Amer i kane rn erst gen« ( k 1 '« 
len, als die Ver te id iger sämtl ich • 1 1 

oder V e r w u n d u n g ausgefal len war*£, ^ ha 
Abwehrschlacht südöst l ich L ibau z e ' ^ y »"« 
das Grenadier-Regiment 4 unter WA w»bc 

i fechl«jf« 
!»'] 

-en 
pegebe 

A 'enke i 
l h » d i e V 

ß e i d b a i 
dar, 

S l 'Chf la 

abg» 

e vor 

bei 

konnte v o n den Amer i kane rn erst 
werden , als die Ver te id iger sämt l ich VjJL'" "" ' 
Tod oder V e r W " n r , " n n n n c n e f a l l e n waiaü* häuf 
der Abwehrsch la 
sich 
v o n M a j o r von Bismarck durch hervor t« 
Standfest igkei l .ins. Im gleichen K a m M . ' ^ M l u 
hat der Stabsgefreite Ei l einer Füsi l ier^^T 1 1 « lei 
dron i n aufopferndem He lden tum allein i 
fe ind l ichen Stoßtrupp im Nahkampf * u r , i « t f , / V i 
schlagen und hierbei v ie r i hn u m k l a m n ^ J ^ 

gesetzte A r t i l l e r i e unter Führung von 2 Ä h « u u n s 

Remer be i der A b w e h r von mehr als 1
 («'''•'en. 

gr i f fen des über legenen Gegners bes" t jen K , 

J^c l t k r i 
F S o l d i 

Der Tag in Kürze . Jfc, 
Der Führer hat dem portugiesischen Sta«1^ hlt^* 

deuten Caimona zum 75. Gebuttstaq telw '^atr , 
man 

Bolschewisten durch Abz iehen einer 
granate vern ich te t , wobe i dem tapferen ' 
Her die Hand abgerissen wurde . Im he i * 
ten Kampf auf Sworbe hat sich die dog 

bewähr t . 

Berne herzlichsten Glückwünsche ilbermitlelj- . 
Jvordamerikanis'fie Korrespondenten me ' j j^ 

Moskau, daß dort ottiiiell ein von der " , A t i 
unleratüliler Hetz/eldzug gegen die »fln',|Jfche P o 
und belgische Regierung'eingeleitet worden ' ' j f j< t t r i 

Nach einer Meldung des „Dai iv Mlrror" _ f l V K ^ « n s 
Selassi 
genossen 
sollen 
men, da sie 
anzugliedern. 

bei Roosevelt gegen die britischen iCenvi 
n Schutz gesucht, die sich oeweige' ' I i^n bei 
die Provinzen Onoden und Horror "J « jn In 

beabsichtigen, aie Brilisch-So« 1*!». 3..mJ 

ff»: 

V«ülciiWfl Wilhelm N«ud (•. Z. W.hrniirtit) L V. BertoU 
HJupuchrililelt«" Dr. Kon PWifer. U«ra.rmii«iL Fa. AW*r"| 

AiucisuuHiUUMa S. 

Lange Gasse 13 
<t Roman von Hans Gustl K e r n m a y r 

M a r i a Theresia glaubt, diese zwei W o r t e 
sagen zu müssen, denn sie selber w i r d w o h l 
ke inen Dank abstatten können. Soll es der 
l iebe Her rgo t t tun . Mar ia Theresia g laubt i n 
dieser Stunde an den A l lmäch t i gen , v o n dem 
sie schon so w e i t ent fernt war . I n dieser 
Nachtstunde ist sie m i t sich und dem zur W e l t 
kommenden Geschöpf a l le in . Ein Ta lg l i ch t 
steht auf dem Tisch neben dem Bett. Rot­
gelbe, nach Phosphor riechende Zündhölzer 
l iegen in Handnähe. B lut ro te Preiselbeeren, 
m i t Wasser vermengt , s ind In ein dickes 
Halb i i te rg las gefü l l t . Preiselbeeren s t i l len den 
Durst , hat Frau Barbara gesagt, sie drängen 
das Fieber zurück. 

Durch die k le inen Fensterscheiben sieht 
Mar ia Theresia den M o n d h in ter einer zarten 
W o l k e . 

Mar ia Theresia Ist he l lwach . A l les V o r a n ­
gegangene weiß sie. Sie hat den Tod suchen 
wo l l en . Und warum? W e i l Ka r l Berghofer e in 
schlechter Mensch ist, w e i l er stehlen, v i e l ­
le icht morden wo l l t e . . . ? N i e ha t Mar ia The­
resia in ihrem gequäl ten Leben j e an Stehlen 
gedacht. Ist sie n icht Immer gesund gewesen, 
im Denken und Im Wol len? Sind n icht Georg 
und Sophie gesunde Kinder? Mar ia Theresia 
Ir* gesund, und ihr K i n d w i r d ein gesundes 
K i n d werden l 

Die Stunden ver r innen . Mar ia Theresia 
sitzt mi t offenen Augen im Bett, die Hände 
an ih ren Leib gepreßt, den in kurzen Abs tän­

den Schmerz durchzi t ter t . M i t bebender Hand 
entzündet sie, halb aufger ichtet , das wächserne 
Licht . Der Schein zuckt über die b läu l i ch 
schimmernde W a n d und über e in kle ines 
Mar i enb i l d , die Got tesmutter — eine M u t t e r . . . 

Is t es schon Tag? Die W e h e n setzen kräf­
t iger e in. Ma r i a 1 Theresia ist immer tapfer 
gewesen. Zwe i K inde rn hat sie schon das Le­
ben geschenkt, und n ie hat die Fürsorge bei 
diesen Geburten Pate gestanden. In Graz wa r 
es In e inem Stal l gewesen, und die alte, miß­
mut ige Gebur tshel fer in wa r i n letzter M inu te 
gekommen. H ie r l iegt Mar ia Theresia bei 
f iemden Leuten. W e r sind sie? W i e werden 
sie es aufnehmen? — 

I n dieser Stunde w i r d Mar ia Theresias 
K i n d geboren. Taghel l ist das Zimmer. Ke in 
Monds t rah l Ist's, ke in Kerzenl icht , die diese 
He l le b r ingen : der Tag ist angebrochen. . I m • 
Schein der über die Fi rne aufsteigenden Sonne 
betrachtet die Mu t te r das Neugeborene. Ein 
Bub. K le ine Füße, k le ine A r m e zappeln, e in 
schwarzer Haarkranz l iegt auf dem . ro ten 
Köpfchen. 

Die Türe zur Stube öffnet sich. Mat th ias 
Bregenser hä l t die T ü r k l i n k e in der Hand 

„Heißes Wasser" , stöhnt Mar in Theresia. 
Ihre Hände fal ten sich, als ob sie beten wo l l te . 
Ihre Lungen keuchen. 

Und Mat th ias Btegensers Lippen f lüs tern: 
, W e n n eine Frau e in K i n d zur W e l i br ingt , 
kn 'e nieder, sie ist einer He l l igen g le ich . " Er, 
der die Menschen erlösen w i l l , empf indet In 
dieser Stunde Sehnsucht nach einer Frau Und 
er w i r d ihr Hel fer , Hel fer in einer Stunde, auf 
die ke in Schatten fal len dar f , ' we i l strahlen­

des L ich t von ih r ausgeht, L ich t eines neuen 
Lebens. 

A l s er Frau Barbara weck t , schlägt s'e die 
Hände über dem Kopf zusammen. „Was , is t 
schon alles vorbe i?" Fast j ammer t sie. 

Und Ka je tan , der Bauer, f ragt : „ W a s sol l 
denn alles schon vorbe i sein?" Dabei zieht er 
die lange Hose, die unten an' den Beinen m i t 
festem Leder besetzt ist, an. 

„E in K ind hat die Fremde gekr iegt , " 
„ A b e r geh, e in Kindt N a so w a s l " 
N i ch t mehr w i r d von den Eheleuten/Prosch 

über das K ind Mar ia Theresias gesprochen. 
Frau Barbara läuft , nur m i t Unter rock und 
Bluse bekle idet , aus der Schlafstube h inüber 
in die Kammer. V ie l heißes Wasser b r 'ng t sie, 
warme Tücher und W i n d e l n . Laut schrei t sie 
die W ö c h n e r i n an, damit keine Ohnmacht sie 
befal le. Krä f t ig k latscht der Bäuer in Barbara 
Hand auf den Rücken des k le 'nen Erdenbür­
gers, daß er seine Lunge anstrengt und laut 
schreit . A n keinen Arz t , an keine Geburts­
he l fer in w i r d dabei gedacht. 

Mat th ias Bregenser steigt das Blut zu Kopf , 
et w i l l ins Dorf, nach Ramsau, einen Arz t , 
eine Gebur tshel fer in holen. Aber Frau Barbara 
schreit i hn an : „Ho len S' Ihre warme Decke 
und verschwinden S', e in Mannsb i ld hat n ichts 
zu tun. hei uns." 

Und dann spricht Frau Barbara m i t sich 
selbst wei ter : Ich '<at' ihm Unrecht getan, dem 
Herrn Bregenser. Im Gegentei l , die Männer 
bellen, wenn ihre Frauen K inder kr iegen, da­
bei sein, dami t sie wissen, was eine Frau alles 
ohne Fluch tragen kann. — 

> ur 
., we 

l''«cher 
lA.Ufen 
, berel 

«u ( 

t»or 

„ W i e sol l der Bub heißen?" ist Fr ' j j j 
baras erste Frage, nachdem das K i n d u J o [ j f . L 
M u t t e r versorg t sind. d la t* 

Leise, zaghaft kommt der Name J 0 5 ^ » ~ ' 9 u B e 
M a r i a Theresias L ippen. Josef paßt ?" ' V t t j V Q 

Buben. Frau Barbara hat nichts SEIJ\\tnS koi 
N a m e n ' Josef. So heißt ja auch ihr A 1* K e r z 

den sie Seppl ruf t . CVKH* Lic 
„ G e l l , Frau Bäuer in, is t ein recht , Jhh d ; 

Bub, mein Josef?" . <|l J^Tiücl 
Frau Barbara legt das gewicke l te K"s( M du 

ben M a r i a Theresia. „Ja, es ist ein '' j l |JJ h a m 

Bub." Sie muß, während sie sich * u j j 4 L das 
wendet , lachen. Nasse Wäsche hebt ' j a ' I i 1 

a. ein Hoden auf. Sic weil t , auch sie hat * ««»4«, ° e 

das Neugeborene an die Brust drücktei % « « . ' V i 
Kind' a|fft R u l 

ihr« 0 
„Ge l l , Ka je tan , Ist e in schönes 
K ind? " Jedes ih re r K inder Ist i n 
Kajetans Augen das schönste gewese"' j , l rO tic 

Mar ia Theresia füh l t s ich g lückHe" . . . M ^ ' S>t Mar ia Theresia füh l t s ich g l ü c k l i c .,,,!>• „ r 

zuvor. „ W e r ist der Herr , der mich fc, ra 

*>* iri[«iu 
gebracht hat?" f ragt sie 

Frau Barbara n immt ihre Hand . 
Mensch. D ie Leute unten Im Dorf 
ist e in Dichter. ' e in D ich ter . " * r s^ ' i l L ' ^n , 

V ie r Tage lang hält es Mar ia Th«' r*JJä£?l«ch « 
1 n , « n r l n h l • ! > I , r, I , PfSU ,, <>V tW.. . Bett aus. Dann steht sie t rotz Frau 

Bi t ten und Befehlen auf. Sie w i l l 
K i n d for t . Mar ia Theresia weiß 
sie m i t dem K i n d sol l . Aber der 
fa l le armen Leuten zur Last, läßt 
ruhen. g 

„Kann i c h arbeiten bei euch?" f r * g 

Theresia die Bäuer in und den Bauer 1 1 ' 
. .Wenn du gesund bist, Ja." p l r 

(Fortsetzung 

ruß 

Ä S ? 

Ha 
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hen 
hen 
r v r i e ^ m i l i c h e Vo lkss lu rmmanner m i t Ausnahme 

F ' - l l t i r s , a t l t w a c h t und Elnsatzstaf lel des 
iaerunH 

tum 
und 

ten 

S,.- gehörenden t reten am Sonntag, dem 
>r ' i . . u m ll i n , , . . . i - (..,... i _ . •St­
uh ls - am letzten Sonntag bekanntgegebenen 

«d» '« jepiatzen; 
übe'' i * b s chn i t t N o r d — auf dem Grt lnplatz z w l -

l i t , o ( ? v

G e t t o und Gartenstraf le; 
ehe" F ä S c h n l " ° s t — a u I d e m Wasser r ing , 
tl < j 
renfl«<* 

S J Ä * A n d l e Volkssturmpflichtlgen 
l " ' e AbschluOerfassung al ler Vo l kss tu rm-
rh t inen e r io lg t I n a l len Or tsgruppen-
Ufalftsstellen a m : 

lts 
Profit 

Fr 

Üt H^mmmStOllt M e h r VeröUnklUngeötfZlplin ! / V e r ö u n h l u n g e f ö n ö e r r o c r ö e n b e l a n g t r o c r ö e n 

Vo!|<;ssturmdlenst am Sonntag 

um 8 Uhr , w i e fo lg t an 
schnitt Süd und Abschn i t t West auf den 

Der Kre is le i te r : 
K n a u p , Oberbere ichsle i ter . 

V o n zustandiger Seite w i r d mi tgete i l t : Bei 
der Uberprü fung der Verdunklungsmaßnahmen 
werden immer wieder Mangel festgestel l t , de­
ren Abs te l lung nunmehr endgül t ig zu erfolgen 
hat, Die vorhandenen Verdunk lungse in r i ch tun­
gen sind meistens bei Ausbruch des Kr ieges an­
gebracht und sei tdem nicht erneuert worden . 
Diese al ten Verdunk lungse in r ich tungen sind 
schadhaft und entsprechen zum größten Te i l 
n ich t mehr den heut igen Erfordernissen. L icht 
fa l l t an den Seiten aus den L lchtaust r l t tö f fnun-
gen be i herabgelassener Ve rdunk lung heraus. 

Aber n icht nur die Fenster der Wohnungen 
sind zum Te i l schlecht verdunke l t , sondern 
auch die Ve rdunk lung der anderen Lichtaus­
t r i t tsöf fnungen an Gebäuden läßt v i e l zu w ü n ­
schen übr ig . 

Die Bevö lkerung glaubt, daß die v ie len Ver ­

dunklungser le ichterungen der Industr ie , Reichs­
bahn usw. ein Grund wären, schlecht zu ver­
dunkeln. In diesem Fal l bef indet sich die Be­
vö lke rung in einem I r r tum. Die jenigen Stel len, 
die Verdunk lungser le ich terungen erhalten ha­
ben, sind unmi t te lbar an ein Warnkommando 
oder an eine Warnve rm i t t l ung angeschlossen 
und werden über die Luft lage laufend unter­
r ichtet . Bei der Annäherung fe indl icher Flug­
zeuge ist bei diesen Unternehmen eine schnelle 
und zentrale Abscha l tung der L ichtquel len ge­
währ le istet , Die Bevö lkerung w i r d über die 
Luft lauf n icht unterr ichtet , so daß das Aus­
löschen der Beleuchtung erst bei F l iegeralarm 
und daher in den meisten Fällen zu spät er­
fo lgen würde. A lso rechtzei t ig und e inwandfre i 
ve rdunke ln l 

Taschenlampen müssen während der Ver ­

anlag, 

K n a u p , Oberbereichsle l ter . 

dem 26. 11. 1944, v o n 9—12 Uhr 
und v o n 14—18 Uhr . 

[, iicn alf*'! die Auswelspapiere — w ie In der ersten 
imml , , l u t d e r u n g zur Erfassung bekanntgegeben 
zwisch «ubrlngen. A u l die Folgen der Pf l lchtver-

d jud» «anls w i r d h ingewiesen, 
us, "* Der Kre ls le l ter : 

n e s >* C j rdunke lung v o n 16.35 bis 6.50 Uhr . 

dder )8 Zeichnung. A r t h u r Schönknecht, Dan-
d a 6 < * r Straße 68/10, wurde im Osten mi t dem 

wen" 1 u n K r e u z 2 - K 1 , ausgezeichnet. 
/ e r b re i " Wieder Ceblonzucker für Mu t t e r und K i n d . 
W e r " L? e n Müt terberatungsste l len w i r d , w ie e in 
hes 8^ k c ' e s Reichsinnenminis' .ers bekanntg ib t , 
nbot" M diesem Jahr w ieder Cebionzucker an 

: ^ende und st i l lende Müt te r , küns t l i ch e r -
Säugl inge bis zu e inem Jahr und in b e -

en Fäl len auch an ä l t e r e K le ink inde r 
pfrt ^ e ' , e n we rden . Diese vorbeugende V i t a -2 f ' 
" \ ? Monate." 

i I N i e d e r w i e i n d e n f r ü h e r e n J a h r e n 

Nur fchroerfte Prüfung läßt Höchftee erreichen" 

«enej 
r, F ' ' J v er te i lung f indet dami t im W i n t e r 1944/45 
n fl^JJlj v i e r t e n Ma le statt. Sie erst reckt s ich über 

! Monate. Jeder Empfangsberecht igte er 
f. Wieder w ie in den f rüheren Jahren 15( 
J'etten, d. h. Je Tag eine. Die Table t ten be 
7*1 aus einer M ischung v o n Ascorb insäure 

Zucker und werdeh auch v o n K le lns t k i n -
ßeC1 9ern genommen. Diese V i t am inve r te i l ung 

„iunjf.? l c n 1 u t bewähr t und Gesundheit und W i -
1 3 1 . i« ' tanHrV- n r» nx..ti-_ . . „ j c t . . . » . . . . .(J^ndskraft der Mu t te r und Säugl inge v o r 

et 
Öle Wasser le i tung ! 

gegen Erkä l tungen erhöht . 

zu b e h e b e n . 

en 
tur 
leli 
aer 

Die 
, tfi j"enke an den Frost l Schütze deinen Ke l le r 

i e ' d i e Wasser le i tung ! Ein Frostschaden ist 
'• Jjeidbar und heute schwer 
• . • • 1 * e daran ! 

il , S t l c h , l a m m e n n ich t brennen lassenl Es Ist 
cht**a |p höchst unzeitgemäß, die St ichf lammen 

, v i* ' , ' ' Gasbeleuchtungen und Gasapparaten bren-
lassen. Im Laufe de« Tages oder der 

nenO^K." 1 'st der dadurch verursachte Gasver­
ich ™ ^ immerh in erhebl ich. Außerdem k a n n es 
wtf^ häuf iger als f rüher vo rkommen , daß das 
7-e^C4 u 4 u s i rgendwelchen Gründen vorüberge-

r 5! "^gesperr t w i r d . Dann wü ide , sobald die 
voTt'tft i? e vorüber ist, aus dem auf St ichf lammen 
CamP^ ^ste l l ten Appara t Gas ausströmen, und das 
i l i e i f u r ' e le icht gefähr i 
Hein 

ztlf1 

ner P i i K : r bekannte M a l e r Prof . L u d w i g De t tmann 
• ,« *W?, A l ter von 79 Jahren nach kurzer Krankhe i t 

i J ä » ¥ a t b ' n - M a n r"1 1 L u d w i g D e t t m a n n al lgemein 
h e t i « . * n Ma ler des Ersten Weltkr ieges bezeichnet 

d " ( J j r Tat gehört er zu den Ersten und den da-
" 0 B [ i . n o c h Wenigen, die den K r ieg aus eigener 

i l l ) K i * U u n 8 u n d n u s eigenem Er leben bildnerisch 
1s 1 JP 1 ' « ten . A l i Kr iegsmaler hat Ludwig D e t t m a n n 

bei0 kv^on Ri-onen Vormarsch Im Osten unter I l l n -
S mitgemacht und die beiden letzten Jahre 
)u w «l tkr leges er lebte und durchlebte er, Soldat 
fj Soldaten, an der Westfront . Es Ist Ihm gc-

~a K d e n Kr ieg In all seinen Erscheinungsfor-
l * t ' J i , n seinen T ie fen aber auch In seiner Höhen 
-,-jl lÄiJ'Jde zu bannen, und so wurden diese .Bi lder 
• i.flini , e n d e Dokumente einer heroischen Zel t . Aber 

I V e r Bezeichnung „ M a l e r des Wel tkr ieges" 

g e f ä h r i i e h w e r d e n , 

Eine e indrucksvo l le Feier zum 9. November 
(and In einem hiesigen M-Lazarett statt. Nach­
dem die „Egmon f ' -Ouve r t ü re v o n Beethoven 
ve rk l ungen war , führ te e in Sprechchor den 
Anwesenden d ie Geschehnisse des 9. Novem­
ber vo r Augen . A u c h damals stand uns eine 
W e l t v o n haßerfü l l ten Feinden gegenüber. 
W i e ein Fanal wir lc te In den Gauen die Nach­
r i ch t v o n dem Marsch zur Münchener Feld­
herrnha l le . Die 16 Gefal lenen von damals s ind 
uns besonders In dieser Zei t eine Verp f l i ch ­
tung . N u r schwerste Prüfung läßt Höchstes 
erre ichen. Nach dem „La rgo " von Hände l ' er­
gr i f f der Kompaniechef das W o r t . Er führ te 
u. a. aus: W i r Soldaten, die w i r draußen an 
der Front standen und Tag und Nacht e inem 
Feind entgegensahen, der als einziges Z ie l 
unsere Vern ich tung kennt , dem w i r uns stünd­
l i c h stel l ten und ihn immer w ieder abwiesen, 
w i r kennen die Här te des Kampfes. V ie le von 
uns gaben ih r Leben dahin, v ie le v o n uns 
w u r d e n ve rwunde t . Doch auch die He ima t 
•pü r t den Haß der Feinde. Durch den rück­
sichtslosen Lu f t k r ieg , durch d ie Jagd auf Frauen 
und K inder und Greise, durch Zerstörung un­
serer Häuser kam unendl iches Le id über deut­
sche Menschen. A u c h die Toten der He imat 
s ind Gefal lene der Bewegung, auch Ihre Opfer 
werden n icht umsonst gewesen sein. Und so 
w o l l e n w i r gerade, in dieser Stunde noch enger 
zusammenrücken, noch fanatischer bekunden, 
daß w i r den Kampf bis zum siegreichen Ende 
füh ren werden . 

Die Anwesenden erhoben sich zum Toten­
gedenken von ih ren Plätzen, und leise erk lang 
d ie We ise des Liedes v o m Guten Kameraden. 
Der Kompaniechef gelobte: „To te Kameraden, 
die ih r in den Bergen Norwegens ruht, oder 
in dem heißen Wüstensand A f r i k a s Hegt, Ka­
meraden, d ie ihr durch n immermüden Einsatz 
auf den Wel tmeeren dem Feind empf ind l iche 
Lücken in seine F lot te schlugt und eure Treue 
m i t dem Tod besiegelt habt, die Ihr unter 
f re iem H imme l in den W e i t e n des sowjet­
russischen Raumes l iegt oder auf dem Balkan 
euer Leben l ießet — w i r rächen euchl Ih r 
steht m i t ten unter uns und verpf l i ch te t uns 

zu höchstem Einsatz! Keine Mühe sol l uns zu 
groß, ke in M i t t e l unerre ichbar und ke in Opfer 
zu gewa l t ig sein. Das geloben w i r angesichts 
dieses Tages!" Die Anwesenden verhar r ten 
eine M inu te in t ie fem Schweigen. M i t dem 
W-Treuel ied „ W e n n al le unt reu werden . . . " 
schloß d ie Feier. — g s . 

dunklungszei t mi t Blaupapier abgedunkelt sein. 
Die Organe der Polizei s ind angewiesen, nach 
Erscheinen dieses A r t i ke l s mi t al len ihnen 
zu Gebote stehenden M i t te ln gegen Verdunk ­
lungssünder einzuschreiten. Luf tschutzwarte, 
Se lbs tschutzbere ich5 l i lh re r , Werk lu f tschu tz le l -
ter, Betr iebsluftschutzlei ter haben die vor ­
schrif tsmäßige Ve rdunk lung laufend zu über­
prüfen und werden h iermi t angewiesen, Ver­
dunklungssünder unnachsicht ig zur Anzeige zu 
br ingen. Die Amtst räger des RLB. und die Po­
l i t ischen Leiter sind vom Gaulei ter beauftragt, 
ebenfalls Verdunk lungskont ro l len durchzufüh­
ren und entsprechende Meldungen vorzulegen. 

Hohes Al ter . Ih ren so. Geburtstag begeht heute 
Frau Anna Frey aus Dnrpat (Danziger StraBe 31). 
I h r gratul ieren die Tochter und drei abwesend« 
Söhne. 

Hier spricht die NSDAP. 
0g. Xarlihal. NS.-Fraucnschsll.Deutsches Frauenwelt. 

Montau. 27. 11.. 19.30 Uhr Gemelnschaltsahcnl) Im Or.-
Helm. L M M und Teller mitbringen! Og. WaldschloB. NS.-
Frauenschalt/Deutschcs Frauenwerk. Mittwoch. 29. 11. , 
20 Uhr Gemeinschaltsabend Im Og.-Helm. TurnerstrsBe. 
I Miel und Teller mitbringen) 0g. Volkmar-, NS.-Fraues-
schalt/Deutsches Frauenwerk. Mittwoch. 29. I I . . 19.30 Uhr 
Oemclnschallsabend Im Og.-Helm. Lollel und Teller mit­
bringen! 

S. Hundertschalt, 8. Stadtwschtkomp. Am 28. 11. Aus-
blldungsdlensl. Antreten '7.45 Uhr vor dem Polizeirevier 
OstprcuBcnstraDe. 

Änöerungen im Mleterfcnutjrecht / ^nZTlZZ^Z^n 
Schützes vor . Sind aus kr leqsbedlnqten Grün­
den Betr iebe st i l lge legt und hat nun der Be-

Der Reichsminister der Juaitz und der 
Reichswohnungskommissar haben eine Ve ro rd ­
nung über Änderung des Mieterschutzrechtes 
erlassen, d ie am 15. 11. in Kraf t getreten ist. 

Mangel« anderwei t iger Unterbr ingungs-
mög l l chke i t eine« zur Räumung seiner W o h -
nunq verur te i l ten Mieters können räumunqs-
los Ur te i le unter Umständen n icht vo l l s t reck t 
werden. Es besteht aber häuf lq die Mög l i chke i t , 
dorn R ä u m u n g 6 p f l l c h t i q e n eine andere W o h ­
nung zu verschaffen. Lehnt dieser jedoch den 
Tausch ab, obwoh l der Tauschpartner zuqe. 
s t immt hat, so kann je tz t auf A n t r a g des Ver ­
mieters oder der Gemeinde das Miete in igunqs-
amt den Tausch anordnen, wenn die W o h n u n ­
gen in derselben Gemeinde l iegen und der 
Tausch dem zur Räumung verp f l i ch te ten M ie ­
ter nach der gesamten Sachlage, b l l l igerwe ls» 
zuzumuten ist. Es handel t s ich b e i dieser Zu ­
s t immung um eine Ausnahmeregelung, denn 
grundsätz l ich kann ein Wohnungstausch nach 
w i e vo r nur Z u s t a n d e k o m m e n , w e n n alle 
Taus:hpar tner einvorstanden »ind. 

We i te r sieht die Ve ro rdnung u. a. In be­
sonderen Fäl len eine Lockerung des Mie ter ­

tr iebsinhaber diese Räume für die Zeit 6einei 
Verh inderung an einen Dr i t ten vermietet oder 
untervermietet , so kann s ich dieser n icht auf 
den gesetzl ichen Mieterschutz berufen und 
muß die Räume wieder freiq«ben, wenn der 
bisheriqe Gebrauchsberecht iqte diese Räume 
selbst benöt igt , um seinen Betrieb wieder auf­
zunehmen. We i te r gibt die Vero rdnung einen 
Wohnunqsinhaber , der info lge des Kr leqes Im 
Gebrauch, seiner W o h n u n g behindert ist oder 
• I ch m i t Rücksicht auf die Kr iegsverhäl tn isse . 
In seinem Raumbedarf beschränkt hat, die 
Mög l i chke i t , seine' Räume qanz oder te i lweise 
unterzuvermieten, ohne daß dem Untermieter 
der gesetzl iche Kündigungsschutz zur Seit« 
eteht. Voraussetzung Ist al lerdings, daß Im 
Untermie tver t rag der Grund zur Untermietung 
(z. B. Evaku ierung oder f re lw i l l i qe Einschrän­
kung des Raumbedarfs) und die Voraussetzung 
der Beendigung des Untermietsverh&l tn lsse* 
der untervermiete ten Räume durch den Mie te r 
schr i f t l i ch festgelegt und diese Voraussetzung 
g j n eingetreten sind. 

l p i t u i h m t t t e e t . E . jetzt auch Fabrikkartoffeln in Reichslaoern 

Öee Grften Weltkriege geftorben/Luöroig D e t t m a n n 

sehen Küstenlandschaft. 1039 erhielt er die Goethe-
Medal i le . 

neu 
nii* 

J l ' man Dettmanns Schaffen nicht In seinem 
* 5 Umfange gerecht werden. Der bei Beginn 

Weltkr l«Vti i 'Utrlcges fast Fünfz ig jähr ige w a r auch 
/ ;r lN' l I W 'n der VorwcItkricEsgcnaxatlon eine kunst-
J , „ >'tft(2 e F'ersönllchkelt und eine Ihrer bedeutungs-

! , l«n E r h a t 5 l c h überhaupt nicht In 

IS!* beher 
Mm Inatli 

n ,,Jln System einordnen oder von einer D o k -
h o n i > T I | p k " ' w ä , t l K e n lassen. Er hat die Technik m e l -
•iOe'\.i flFOu beherrscht und war von feinstem ko lor l -
rror ' j Ä i f f ? 1 Inst inkt . So w a r es natür l ich, dnB, wenn 
h-Sof Fl D mit den Problemen des Lichtes beschttf-

BJjqjNt Lösung Immer eine ganz eigenartige per-

leclow " 
An-U* 1 ! 

Fr«"/ 
nd ^ 

und neue Note zeigte. I n den neunziger 
S Wendet . »Ich der Landschafter mehr der 
l'chen Malere i und Monumenta lwerken zu. 
Aufenthalt in Königsberg hat seine Palette 

"«reichert, w i e Uberhaupt die Königsberger 
*U den fruchtbarsten seines Schaffens ge­
hör t w u r d e er auch zum M a l e r der deut-

Theater 
Wal ter H a n l Böse, der Dramaturg des Wiener 

Deutschen Volkstheaters, Ist kürz l ich bei e inem 
Luftangrif f In soldatischer Pf l ichter fü l lung gefal­
len . Böse tat als Autor mehrerer Dramen hervor­
getreten. Besonders sein Märchendrama „ D e r ge­
treue Eckehard" , das In der Wiener Komödie zur 
A u f f ü h r u n g gelangte, erregte starke Beachtung 
und Hell ihn als eine Hoffnung der Dramat iker -
Jugend erscheinen. 

D e m feindl ichen Luf t te r ror tat die Grazer 
Künst ler in Mar ia Ocherbauer zum Opfer gefallen. 
Sie hat sich In vielen Städten des I n - und Aus­
landes einen Ruf als Orator ien- und LledcrsUnge-
r ln erworben und erhielt aelnerzelt auch eine 
ehrenvolle Berufung zu den Salzburger Festspielen. 

Rundfunk vom Sonnabend 
Reichsprogramm: 7.15—7.30 Soldaten singen. 7.30 bis 

7.45 Grundlagen der bildenden Kunst. 18.00—18.30 Volks­
tümliche Muiik aus deutsehen Oauen. — Deutschlandsen-
der: 17.15—18.00 Klavierkonzert Es-dur von Mozart, Con-
certo Grosso C-dur von Handel u. a. 18.00—18.30 Humor 
In Lied. Instrumentalmusik und Worten. 20.15—22.00 
„Euch tur Freude", große Melodientolge aui Konzert, Oper 
und Operette 

In dir Sindonlhr „Dir Klilnglrtnir hilft mit" spricht 
am morgigen Sonntag von 8.45 bis 7 Uhr Dr. Stiar, Lei­
ter des Pflanzenschutzamti Posen, Uber „Schädlingsbekämp­
fung Im Kleingarten". 

Z u r Aufrechthal tung der Brot - und NKhrml t te l -
rat lonen und fü r kr leg iwlcht lge Fert igungen Ist 
die Verarbei tung von Kartof fe ln In wesentlich 
gröfleren Mengen als Im Vor jahr notwendig. Jeder 
Erzeuger hat hierzu durch Er fü l lung aclner Fabr lk -
kartoffel-Jahresl lefermenge nach K r t f t e n beizutra­
gen. D u r c h das Zusammentref fen verschiedener 
gleichwichtiger Transportbedürfnisse w i r d der zur 
Ver fügung stehende Frachtraum so stark bean­
sprucht, daß die Fabr lkkartof fe ln öfters bei den 
Ver ladungen In den Hintergrund t reten. U m die 
Anl ie ferungen Jedoch nicht abstoppen zu müssen, 
hat i l ch d ie Geschäftsabteilung der Hauptvere ln l -
gung der deutschen Kartoffelwirtschaft bereit er­
k lä r t , Fabr ikkartof fe ln In der gleichen Wels« in 
Heichsläger zu Ubernehmen, w i e dies achon seit 
Jahren bei Spel lekartoffe ln geschieht. D l « E inr ich ­
tung dieser Läge / erfolgt In der Nähe der Groß­
oder Kle inbahn oder an einer festen Straße, io daß 
die Ab fuhr Jederzeit möglich Ist. Fü r die Ausstel­
lung der erforderl ichen Unter lagen hat der Lager­
halter dl« gleichen Formulare zu verwenden wie 
bei den Spelsekartoffelelnlagcrungen und nur das 
W o r t Speisekartoffeln Jeweils In Fabr ikkartof fe ln 
abzuändern. Auch landwlr t ichaf t l lche Großbetr iebe 
können bei Waggonmangel Belchsläger für Fabr ik ­
kartoffeln anlegen. Es geschieht dies am besten 
durch Vermi t t lung eines Vertei lers für Rechnung 
der Gea mi t der Maßgabe, daß diese Kartoffeln 
der für das Einzugsgebiet zuständigen Fabr ik zu 
l ie fern sind, Das Einlagerungsentgelt beträgt auch 
In diesem Falle höchstem 80 Rpf. für 100 kg. W i r d 
bei Großbetr ieben eingelagert und . auch von die­
sen die Hauptarbel t des Elhlagerns übernommen, 
so hat der vermit te lnde Verte i ler «Inen entspre­
chenden Ante i l an das Gut abzugeben. Be i Groß­
betrleben erfolgt dl« Abrechnung nach den fest­
gestellten Stärke- und Schmutzprozenten. D l « Fa­
br ik hat für die eingelagerten Mengen einen ange-
m e u e n e n Vorschuß zu leisten. D ie Beauftragten für 
die Kartoffelwlrtschnft In den einzelnen Kreisen 
werden alch allen diesen Fragen besonders w i d ­
men , so daß durch dies« Maßnahmen schnellste 
Abl ie ferung aller Fabr ikkar tof fe ln gewährleistet Ist. 

po. 
Der Säumniszuschlag für versäumte Steuern 

Von der Erhebung «es Säumniszuschlages Ist 
nach einem Runderlaß des Reichsftnanzmlnl i ters 
bei denjenigen Steuern, die von Finanzämtern oder 
Hauptzo l lämtern (Zol lämtern) erhoben werden, 
abzusehen, wenn der Steuerbetrag, der der Be ­

rechnung dea Säumniszuschlags zugrunde zu legen 
ist, weniger als 100 R M bei derselben Steuerart be­
trägt. W i r d Stundung erst nach dem Eint r i t t der 
Fäl l igkei t beantragt und bewil l igt , io Ist der 
Säumniszuschlag ve rw i rk t . Durch den Runderlaß 
w i r d der bisherige Zustand dahingehend geändert, 
daß der bisherige Betrag von 2500 R M auf den 
schon ursprünglich einmal maßgebend gewesenen 
Betrag von 100 R M herabgesetzt w i r d . Der höhere 
Betrag hatte sich In der Praxis deshalb nicht be­
währ t , we l l durch Ihn die Mehrzahl der Steuervar-
säumnlsso vom Eteucrsäumniszuschlag nicht erfaßt 
worden war . 

Die Lieferung von Obi'.bäumen 
Nach einer Anordnung der Hauptvereinigung der 

deutschen Gartenbauwirtschaft dürfen Obstbaum« 
für Obstpflanzungen über i/„ H e k t a r (1260 gm), dl« 
nach dem l . Januar 1945 angelegt werden sollen, 
nur auf Grund eines zwischen einem Obstbauer 
und einer Baumschule abgeschlossenen Obstbaum* 
lleferungsvertrages oder Anzuchtv'ertrages bezogen 
und geliefert werden. ' Obstl jaumlleferungivertrage 
• Ind mindestens zwei Monate, Anzuchtverträg« 
mindestens zwei Jahre vor dem Zei tpunkt , zu dem 
die Obstbäume geliefert werden sollen, abzuschlt«-
ßen. Lieferungs- und Anzuchtverträge der vorb«-
zelchneten A r t dürfen nur auf besonderen F o r m ­
blät tern abgeschlossen werden; sie bedürfen der 
Genehmigung der für den Obstbauer zuständigen 
Landelbauernschaft . 

Weniger B lumen — mehr Gemüio. Der Gemüse­
bau muß Im kommenden Jahre noch einmal w«l t«r 
ausgedehnt werden. Voraussetzung dafür Ist «In« 
rechtzeitige Anzucht von Gemüsejungpflanzen. 
Diese Anzucht Ist Aufgabe der B l u m e n - und Zler -
pf lanzcngärtner. Der Relchsgärtnermalater hat 
schon Jetzt alle deutschen Gärtner angewiesen, b«l 
der Anbauplanung für das Jahr 1945 zu berück­
sichtigen, daß mindestens 85 v. H . der Glasflächen 
Im Früh jahr und 75 v. H . der Frei landf lächen das 
ganze Jahr über g e m ü s e b a u l l c h genutzt 
werden müssen. D ie Ernährungssicherung des V o l ­
kes Ist heute wicht iger als noch so schone B lumen 
und Zierpf lanzen. Genaue Anordnungen Uber dt« 
Gemüsesorten, die als Jungpflanzen gezogen w e r ­
den sollen, und über die F r ü h - und Felngemüs«, 
dl« angebaut werden sollen, werden In den näch­
sten Wochen den Gär tnern zugehen. 
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i rb und W e r d e ! / 
^ußen r ieselt der Schnee. Und die großen 

a vo rm Haus rauschen im W i n d , der von 
' k o m m t . Rufst du m ich , me in Kind? 
Karze brennt an deinem Bi ld . Das zi t -

Licht der Flamme w i r f t Leben auf de in 
, W Z ' da6 juqendf roh au« dem mi t Tannengrün 

i/wK C ^ k t e n Rahmen zu m i r herüber lacht . So 
tcV. It. d u v o n uns, und so bleibst du in uns 

ruf i ^ Jh-enloses Grab in der endlosen Steppe, 
' • • 1 ' ^ b i a s v i e " e i c h t die Masse des Feindes 

w«"' 1 ^ £ * 9 s t n i n w e g g e s t ü r m t ist , hat der Schoß 
•i afr \ 6 aufgenommen in seine ew igen Ge-
k t V i > ' Hh „V ie l le ich t werde ' ich n ie an deiner i r d i -

u,'»» * vis h e s t a t t e we i l en können i aber a l lmäh-
jhr« 4 dachst aus dieser Gewißhei t e in anderes 

s « " ' ^ # ' b ' H ö r e n und Fühlen 
i c h u i f t f l m . S c h n e e k lop f t an meine Fenster. Die 
ch ' 

E i n e M u t t e r s p r i c h t m i t I h r e m g e f a l l e n e n S o h n 
V o n R u t h S t o r m 

k lop f t an meine Fenster. 
J C B r »uschen Im W i n d , der eisig von Osten 

«»' *i V, 8 1 blaue L icht der Dämmerung zieht 

" et* * W t e l d e r N a c h t h , n , e r , i c h h e r ü b e r 

' 'Su n H i m m e l , u n d das b r i l l an tene Feuer 
M P'ltf. n e ' unke l t aus dem Gewö lk . Zwischen 

rh«J*J&f l'ich U n d W-nden ist dein Grab, mein K i n d . 
iu "f. d( 11 tu,, " i t s t e l g t dein Wesen aus den Elemen-
II V * (3f „ s t das Au fgehen der Sonne n icht w i e 
i c h * ' w , J ' «n ? aus deiner sieghaften Fröh l i chke i t , 
e d * n ftt* %ti i l * u m d i c h breitetest? Langsam g lüht 

»" , S,'"' b lnter den dunk len Bergrücken. N u n 
M S.'r. sm ** ' e Mo rgenwo l ken in her r l i chem 

frag1 iSir! stehen die großen L inden mi t ih rem 
rt>' 'hr«° n v l e l v e r z w e i g t e n Geästel und war ten 

inü 
„ "« i ge in den W a l d , 
^ s e h e n d e Fichten 

Gehe ich da zu 
umbranden mich 

r ings. Zwischen t rockenem Laub und harschi­
gem Schnee leuchtet herbstrot gefärbtes Blau­
beergestrüpp w i e verblaßtes Blut. Meh r Schnee 
w i r d kommen, und die Erde n immt die gefal le­
nen Blumen, Farne, Ha lme und Blät ter müt ter­
l i ch in sich auf zu neuem Leben i auch d ich , 
mein Sohn, verg ißt sie n icht . Laut los vers ink t 
me in Schr i t t . Fr iede zieht i n me in unruhiges, 
t rauerndes Herz. Der Pflanze g le ich, d ie sich 
der Erde entgegen neigt , w e n n sich ihre Zei t 
e r fü l l t hat, sankst du dah in zur neuen Saat. 
E in höheres Gesetz erre ichte dicht w i r , d ie zu­
rückb le iben, können den Sinn zunächst schwer 
fassen, erst aus dem Ve rg l e i ch m i t der uner­
schöpf l ichen Natu r füh len w i r das „S t i rb und 
W e r d e " . 

W a s Trauer und Trost bedeutet, lehrtest du 
mich , und vieles, was n ie an m ich herangetre-
ii-ii wäre , fängt p lö tz l i ch zu tönen und leuchten 
an. I n den Br iefen deiner Freunde an mich 
spiegelt l i e h noch e inmal dein Wesen w ider In 
e inem noch re ineren und k la reren L icht , als 
i ch d ich je saht und siehe, deine Freunde 
gehen auf e inmal i rgendwie m i t m i r In der un­
vergeßl ichen Er innerung an d ich und deine 
Freundschaft . 

Ich sinne darüber lange nach — v ie l le i ch t 
muß das Reinste sich f rüh vo l lenden, um Ge-
le i ts tern zu sein für die dunk len Stürm« des 
Lebens. Deine St irn war noch n icht u m w ö l k t 
vori den unvermeid l ichen Schatten des Da­
seins. Für das Schöne und Große begeistert , 
schautest du leuchtenden Auges In die Zu­
kunf t . Ich lese das aus den Briefen der Freunde, 

d ie Echo deines Wesen sind, diese Briefe s ind 
w i e eine goldene Brücke des Trostes über 
meine t iefe Trauer, d ich n ie wiederzusehen. 
Und auch die W o r t e der äl teren Freundin of fen­
baren m i r die Reinheit deines Herzens. So 
kommst du wieder zu mir , me 'n guter Sohn, 
durch die W o r t e der anderen und schüttest i n 
das tränenschwere Herz e in Fü l lhorn schmerz­
l i chen Glückes, 

I n deinem Zimmer steht alles noch so, w i e 
du es l iebtest. Jeden Augenb l i ck könntest du 
kommen, und die Dinge w ü r d e n d ich aufneh­
men und v o r Ä d i r e r fü l l t sein nvie ehedem. 
Hängt n icht der Hauch deines Wesens noch 
i n Jegl ichem Ding? Werden die Reiter, die 
je tz t nur zur Zierde deinen Bücherschrank 
schmücken, n icht unter dem sprühenden Spiel 
deiner Hände w iede i lebendig? Ein W i m p e l 
hängt über dem Bett, verwaschen von v ie len 
stürmischen Fahr ten, le icht spiel t die Zug lu f t 
dar in , n immermehr w i r d e r ' e i n e m Wander ­
morgen voran f la t te rn . 

A c h , es ist schwer, in dieses Z immer zu 
gehen! Armsel ige Habe l iegt auf dem Schreib-, 
pu l t durch t ränk t von deinem Schweiß und 
Blut. Das letzte, was du bei d i r t rugst Mona t 
u m Monat , Woche für Woche , Tag auf Tag. 
Ich b in n ich t die einzige, die so ein armseliges 
Bündel in den Händen hält , g le ich mi r haben 
tränenden AugesFrauen und Mü t te r ein Gleiches 
ent fa l ten müssen! aber v ie l le ich t h in ich eine 
von den Begnadeten, die trotz a l lem Leid den 
T r i umph des Geistes fühlen über Raum und 
Zei t . 

Draußen r ieselt der Schnee. Ich höre dich, 
N i ch t mehr w i l l - i c h m ich quälen m i t dem Ge­

danken, -wie dein Junges Leben vers t römt«. 
Zwischen deinen Brieftaschen fand ich einen 
Zette l m i t f lücht iger Schri f t v o l l wunder tä t iger 
K i a f t aus deinem Geist geboren, ich lese die 
W o r t e , die mich über deinen Tod erheben zu 
besseren Gef i lden. W i e du auch sterbest, Ist 
nun g le ich, ich weiß v o n der Erkenntnis, die 
dich in .der H ingabe an das Höhere beseelte. 
I ch nehme den zerkn i t ter ten Zettel und berge 
ihn an meinem Herzen. Draußen raunt noch 
immer der W i n d in den großen Bäumen, der 
W i n d , der aus dem Osten kommt , aus endlo­
sen unbarmherz igen W e i t e n , und langsam 
spreche ich in die Sti l le um mie l deine W o r t « , 
mein Sohn: 

Reicht mi r den Bacher, 
den bi t teren, I h r Götter! 
Ich w i l l Ihn leeren 
wie «In Stecher! 
I n des Schicksals F luten 
fühl Ich Euer Gluten, 
w i l l Ich mich verb lu ten; 
neu muß ich entsteigen 
In dem ewigen Raigen 
aller Wandlung wunderbar . 
Füllt m i r den Becher wieder, 
laßt mich t r i n k e n , 
noch Im s inken 
w i l l Ich loben 
Euch da droben! 

Feldmarschall Blücher war einst mit dem „Ilten Helm", 
dem berühmtesten und volkstümlichsten Berliner Arzt jener 
Zeit, beim Fürsten Hardenberg'zu Oait geladen. Del Me­
diziner benutzte diese Gelegenheit dazu, aul den ..Marschall 
Vorwärts", der kurz vorher zum Ehrendoktor der Univer­
sität ernannt worden war. einen passenden Trinkiprueo 
auszubringen: „Ich bitte, die Oläser aul d u Wohl unierei 
.neuen' Doktori Fürst Blücher, meines fcocbgeicbätzlm 
Kollegen, zu leeren!" Der greise Haudegen war um eine 
entsprechende Erwiderung nicht verlegen. Er erhob sich 
sogleich und riet: „Und Ich trinke aut den Peldmarsehttl 
aller Doktoren, den Kollegen Helm!" 



A u s i m u u m W m m B t o m z eine Fabrik im Kreis Lafk, Die zur Vcrfchrottung beftimmt to 
40 000 qm großen Gelände 106 Filmtheater im Warthegau 

I n fo lge der Tre ibs lo f fe insparung sah sich 
die Gauf i lmste l le W a r t h e l a n d veranlaßt , Ton-
n lmwagen und Appara tu ren m i t Pferdefuhr­
w e r k i n die Kreise zu befördern. Der Ausbau 
dieser Behelfsmaßnahme hat dazu geführ t , daß 
die Zahl der Vo r füh rungen gegenüber dem 
V o r j a h r verdoppe l t werden konnte . Eine we i ­
tere Steigerung durch Einsatz v o n Schmalf i lm-, 
apparaturen ist im An lau fen . Im Zug der E in­
schränkung anderer ku l tu re l l e r Verans ta l tun­
gen würden durch die Umwand lung von 
Sprechbühnen und Var ie tes zusätzl iche Vo r ­
führungsräume geschaffen, so daß der i m Ze i ­
chen des to ta len Kr ieges eingetretene Aus fa l l 
v ie ler ku l t u re l l e r Veransta l tungen mi t der Er­
we i te rung von Entspannunqsmögl ichke i ten 
durch den F i lm we i tgehend ausgegl ichen wer ­
den konnte . Insgesamt ver füg t der Gau War ­
the land zur Ze i t über 106 F i lmtheaterbet r iebe, 
in denen auf 23 Deutsche — im übr igen Reich 
auf 35 — ein Sitzplatz ent fä l l t . V o n den be­
stehenden F i lmtheatern ist bisher nur der k l e i ­
nere Te i l vergeben, deren Gew inn rest los fü r 
den A u f b a u neuer Fi lmtheater i m Gaugebiet 
verb le ib t . A u c h auf diesem Gebiet b ietet das 
War the land nach dem Kr iege bewähr ten Front­
kämpfe rn sichere Existenzen. 

Pabinnitz 
Die Vo lkss tu rmmänner des Kreises Lask 

t re ten a l lsonntägl tch zum Dienst an. In Pabia­
n l tz haben s ic l i al le Vo l kss tu rmmänner der 
Pabianitzer Or tsgruppen einschl ießl ich der 
Behinderten am Sonntag 8 Uhr vo r dem Po-
l lze lamt in der Danziger Gasse einzuf inden. 

Lentschütz 
Ausze ichnung. Der Obergef re i te Rudolf N i ­

ko la i aus Odechow, Kre is Lentschütz, wu rde 
an der Ost f ront mi t dem Eisernen Kreuz 2. K l . 

W i r besuchten in diesen Tagen eine Fabr ik, 
die e in überzeugender Beweis dafür ist, was 
aus e inem vernachläss igten Betr ieb gemacht 
werden kann , w e n n er i n d ie r ich t igen Hände 
kommt . Es handel t s ich um eine T e x t i l - und 
Verbandsto f f -Fabr ik im Kre is Lask, die. w ie 
der Kre is le i te r uns sagte, 
u rsprüng l i ch zur Ve r ­
schrot tung best immt war . 
M i t wenigen deutschen 
Krä f ten g inq der heut ige 
Inhaber, der zunächst a ls 
kommissar ischer V e r w a l ­
ter eingesetzt war, daran, 
den Betr ieb neu aufzu- , 
bauen. W i e einige ab­
s ich t l i ch in ih rem frühe­
ren Zustand erhal tene 
Tei le der Gebäude und 
der E inr ich tung sowie 
zahlre iche ältere Licht­
b i lder deut l ich machen, 
w a r das ke ine le ichte 
Aufgabe. Nach deutschen 
Begr i f fen hätte der ehe­
mals poln ische Betr ieb 
ta tsächl ich ke ine Ex i ­
s tenzberecht igung gehabt 
— schon • aus hyg ien i ­
schen Gründen 1 Daher 
w a r die erste A rbe i t eine 
Überho lung sämt l icher 
Räume und Masch inen, der gesamten E in r i ch ­
tung sowohl als auch der Gefolgschaft . Auf 
dem Fabr ikhof w u r d e n n ich t wen iger als 40 
Tonnen A l te isen aufgelesen! m i t h i n brauchte 
bisher ke in einziger Eisenschein für den Auf ­
bau des Betr iebes beansprucht zu werden. D ie 
durchgeführ ten Rat ional is ierungsmaßnahraen 
und die Umänderung des technischen Betr iebs 

ausgezeichnet. brachten die Fabr ik ba ld in die Lage, n icht 

Der. £Z.-Spott vom tage / Wchrcrllimtigiiiig und IcUwslibunaen 
turn ler Im Rahmen der Verwundetenbet reuung und 
als V) erbeveranstaltung aufgezogen w i r d , werden 
Eintrit tspreise nicht erhoben. Beginn Ist pünk t l i ch 
15 Uhr . 

Schwimmwet tkampf der HJ . 
A m morgigen Sonntag führ t die H i t le r -Jugend 

des Bannes Li tzmannstadt (663) einen S c h w i m m ­
w e t t k a m p f durch, der die besten Schwimmer und 
Schwimmer innen ermi t te ln soll. Beginn der Ver ­
anstaltung: 10 Uhr . 

Spor t -A l le r le i 
A u f drei Monate gesperrt w u r d e der Ber l iner 

Teubor, der Verteidiger von Her tha -BSC. Er hat te 
sich Im Meisterschaftsspiel gegen W a c k e r 04 eine 
große Diszipl inlosigkeit zuschulden k o m m e n lassen. 

D i e Sportkameradschaft Oase verlor gegen die 
E U eines Versehrten-Lehrganges m i t 2:4, gewann 
aber m i t der verstärkten Künst ler -Mannschaf t ge­
gen eine F innenmannschaf t hoch 10:0. 

Der im Gebiet Sachsen der H i t le r -Jugend 
durchgeführte Fernkampf Im Gewichtheben sah die 
Ver t re te r von Stol lberg mi t 892,5 k g auf d e m ersten 
Pietz. Plauen (827,5 kg) und Z i t t au (712,5 kg) be­
legten die nächsten Plätze. 

E ine neue gute Handbal le l f Ist im Sportbereich 
Ber l in -Mark Brandenburg mi t Potsdam 03 entstan­
den. Zu der Mannschoft gehören u. a. die M i t t e l ­
deutschen Hademacher, Ber tho ld und Dietr ichs. I h r 
erstes Spiel konnte d ie E l f gegen das Gauklassen-
mltg l led Siemens hoch mi t 17:2 (10:1) gewinnen. 

al le in das War the land , sondern darüber h in­
aus den ganzen Osten zu versorgen. 

Früher gab es in diesem Betr ieb, der vor­
wiegend hygienische Bedarfsar t ikel herstel l t , 
ke ine sanitären An lagen l Sauberkei t und Ord ­
nung waren keine sehr geschätzten Begri f fe. 

ganzen, etwa 
es ke ine eigene Telefonanlage. 

Heute sind die Räume nicht wiederzuetfrj 
nen. Neue Verb indungen innerha lb der 
bäude zu 'den einzelnen Abte i lungen W" 
geschaffen. I n der Wat te -Kremp le re i 
d ie Krempel und der Reißwol f erneuert, »° 
im letzten Jahr mi t einer k le ineren Zahl-, 

te rn als 1940 ungefähr das Dret fac h e 

Diese Arbel t , f rüher zeitraubend von zwei Personen a u s g e f ü h r t . . . 

Der ehemal ige „Ster i l i s ierungstopf" , m i t dem 
Verbandstof fe ke imf re i gemacht wurden , sah 
erbarmungswürd ig aus. Die W u n d w a t t e wu rde 
in s hrautzigen Säcken befördert und die A r ­
be l le r innen saßen in ihrer Straßenkle ldung bei 
der A rbe i t , ohne Rücksicht darauf, daß diese 

Leistung er re icht wurde. Ähn l i che 
weis t die Stat ist ik der übr igen A b t e i l ^ l A <-> _ 
nach. W ä h r e n d f rüher i n ' der Webere i n»' ^ V 3 t 
oder zwei Stühle von e inem Arbe i te r bej' ttft 2,sq j 
wurden , sind es heute v ier ; und der i e B , XZel tung« 
gonnene Einbau von Kett fadenwächtern . > ~ 
das Sechs-Stuhlsystem ermögl ichen. In de' Jan 
bere i s t i eg , d ie Leistung von 1940 im J ^ 
1943 über das Zweie inha lb fache hinaus. I n 

Bleicherei und App re tu r wu rde durch Ve' 
serung der An lage und dos Arbei lsverls« 
d ie Leistung fast verv ie r facht . Die Ko" 
t ionsabte i lung, in der Wa t t e und M u l l z u " • 
Packungen verarbe i te t werden , machte 
größte Umwand lung durch i hier hat sie" 
Le is tung auf das V ierzehnfache bei Watte ( ( | 

auf das Zwöl f fache bei M u l l bei eine' (

 1 

höhung der Gefolgschaft dieser Abteilung 
das Sechsfache steigern lassen. Die T r a n ' r •Berlin, 
m i t t e l innerha lb der Fabr ik wurden moäe * "che« 
siert oder neu hergestel l t , statt mi t der D a * i k e r u n < 
maschine er fo lg t der A n t r i e b durch e lek t ' " Und d 
Einzel- und Gruppenbetr iebe, , H i c h l 

Auch für die Gefolgschaft wurde .," zu 
getan. Die moderne W e r k k ü c h e wird X » auf c 
eigenen Gemüsegärten und aus der elff 
Schweinemästerei zusätzl ich versorgt G W 
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1. Hallenhandballturnier 1944/45 
Der L i tzmannstädter Sportsonntag br ingt am 

K. November eine Großveransta l tung von beson­
derem W e r t . D ie Handbal ler führen In der Sport ­
hal le am H J . - P a r k e in großes B l i t z turn ier durch . 
Der Sportkrelrrtührer hat fü r die Siegermannschaf­
ten bei den Mf innern und Frauen wer tvo l l e Preise 
gestiftet, um die es harte K ä m p f e geben w i r d . E r ­
freul icherweise lat die Betei l igung recht stark, so 
daß Insgesamt vier M ä n n e r - und drei F rauenmann­
schaften u m den Preis r ingen werden . So w i r d u n ­
seren Sportanhängern ein umfangreiches Programm 
geboten, zumal sich dieses schnellste al ler K a m p r -
spiele in Li tzmannstadt großer Bel iebtheit er f reut . 
D e r sportl iche Reiz dieser Veranstal tung w i r d 
noch dadurch erhöht, daß m a n Uber d ie Spielstarke 
der einzelnen Mannschaften zur Ze l t nicht or ien­
t i e r t Ist, da es die erste Veranstal tung In der H a l l e 
In dieser Spielzelt 1944/45 Ist. D ie Aussichten sind 
f ü r al le Mannschaften gleich. B e i den M ä n n e r n 
kämpfen die Un ion , die Reichsbahn-SG„ die 
S G O P . und eine Mannschaft der Feldgerid. -Olf lz . -
Schule und bei den Frauen die Post-SG. und zwet 
Mannschul ten der Stadt -SG. um die Preise des 
SportkrcIsfUhrer». Re in gefühlsmäßig gibt man bei 
den M ä n n e r n der SGOP. und bei den Frauen der 
Post-SG. die meisten Aussichten, doch- w ü r d e e in 
Sieg einer anderen Mannschaft durchaus keine 
Überraschung bedeuten. Gespielt w i r d mi t Sechser-
mnnnschaftcn, 2 X 15 Minu ten bei den M ä n n e r n 
und 2 X 1 0 M i n u t e n bei den Frauen . Da das B l i t z -

. . . erledigt eine moderne Maschine schneller al lein 
(Aufn. p ] : Privat) 

sich fast ausschl ießl ich auf A r t i k e l erstreckte, 
bei denen pein l ichste Sauberkei t erstes Gebot 
sein muß: Wat te , M u l l , Binden u. a. Die Ge­
bäude waren ve rkommen. • die Masch inen ver­
altet, der Hof ungepflastert, so daß die W a g e n 
zei tweise im Schlamm stecken b l ieben, die 
Koh len lagen auf der nack ten Erde, auf dem 

von 2500 R M 
wiesen wurde 

sein 
Und H 
Kriege neu herger ichtete Gefolgschaftsräume 

für das Woh lbe f i nden in den Werkpausen. ^ ^ergani 
Betr iebssport aul eigenem Obungsqelänojä |0nnen 1 
det regen -Zuspruch. Ein Krankenz immer W , *» s ie l 
neu e inger ichtet , vo rb i l d l i che sanitäre An'*' «U und 
wurden eingebaut. Verschiedene MaßnaPJ 
sozialer A r t — Heiratszuschüsse. GebB/J *• Goeb 
Zuschüsse, K inderzu laqen, G ra t i f i kaW Weit d 
usw. — verbesserten die Stel lung der Gel gentlich 
schalt , der z. T . auch Gelegenheit zur ^«cht d 
nähme an Sprach- und FachlehrkurseOi »Zerre l 
spor t l ichen Lehrgängen, am LagerbesuJ1 1. Ministe! 
bei Jugendl ichen — u. a. m.,geboten wird ' . Polltisch 
gesamt hat sich die Gefolgschaft in den * t auge 
ten dre i Jahren um das V ier fache verme"^ «den ne 

Diese Zahl und die Leistungssteig«! !}. Verg] 
kennzeichnen einen Betr ieb, dessen Le l t u n j J'Oen \ 
z ie lbewußter Ausnu tzung a l ler gegebenen ^ ' 'gewisi 
l i chke i ten immer das eine Z ie l vo r AJ ^nierze 
hat, aus dem ehemals verwahr los ten Pjj ^ e , ein 
sehen Unternehmen eine vo rb i l d l i che deu™ *u Kraf l 
Fabr ik zu machen. t oq der 

gt . Opferfreudige Einsatzbereitschaft- i t e i S | dii 
nachahmenswertes Beispiel gab der V j v, ' W j , 
s türm Kutno . Nach Abschluß des ersten \ vorei l 
führer lehrganges fand ' e in Kamerad$c&5 aber qei 
abend statt, der e ine Spendensammlung inJJJ t j an J , 

* erbrachte, die der NSV. y S» psy 
ver 

A r t s 
yerbre 

agc r k MLUdJU<JL*_^-zALIJJL 
*sr,Fs grüßen als Verlobte: Littel 
* - * J Sprthe und Oetr. Edmund Sperber 
X. Z.~'Üriaub! Osnabrück 
Stadt. November 1944 

Litzmann-

rv-vAls Verlobte grüßen: Huldl Lowtn-
< J U berger und Willi Helnze, z.'Z. Wehr-
macht. Lancellenstätt. 26. Nov. 1944. 
rvs Wir haben uns verlobt:' Frieda Baum-
< - * J gärtner, Kallsch. Edmund Schmldtke, 
Litzmannstadt. Litzmannsladt. den 19. 
November 1944. 

CO Ihre am 26. 11. 1944 tun 15.30 Uhr 
. 1I1IC Ulli *U> SS. • — — 

- - ' I n der St.-Iohanrrls-Klrehe stattfin­
dende Vermählung beehren sich anzuze -
gen: Oswald Zabel, Bczlrksobctwuchtmei-
eter der Oend., und Irma Eggert. 
Scllau — Litzmnnnstadt, 
r r . Ihre am 25. 11. 1944 «tattllndende 
K-*- > Vermählung geben bekannt: Jenny Sauder. Utlz. Hermann Krüger 
mannstjdt — Tessln/Mcklbg, 

Lltz-

CO Ihre am 25. 11. 1944 stattfindende 
-- 'Vermählung geben bekannt: Ober 
leulnant Waldomar OUttlor und Frau 
Irmgard, geb. Claus. Sedlltz, Bahnhol­
straße 15 

t » Hart trat uns die Nachricht, 
R J M daß unser Sohn und Bruder, 

* » der Panzcr-Orcnadicr 
Julius Rottok 

geb. am 20. 5. 1927 in München­
tal, am 11. 10. 1944 In Holland 
gelallcn Ist. 
In tielcr Trauer: • 

Eltern und Geschwister. 
Litzmannstadt. 
ScharnhorststraBe 38<12. 

*
Am 13. 9. 1944 liel an der 
Ostlront mein geliebter Mann, 
Papl. Sohn. Bruder und 

Schwager, der Kriegsfreiwillige, 
Obergefreltc 

Fg. Ludwig Oerber 
Inhaber des Vcrw.-Abz. in Schwarz, 
geb. 18. 11. 1909 In Czcrnowltz. 
In tieler Trauer: Wilhelmine Oer­
ber. geb. Uhrich. Oaltln, Söhnchcn 
Helmut. lakob Gerber und Anna, 
geb. Uhrich. Eltern. Geschwister 
und Schwäger. 
Kreis Kallsch. Pattenau 45. 

Nach langer Krankheit hat es Gott 
dem Allmächtigen gelallcn, unsere 
Hebe Mutter. Schwiegermutter, 
Großmutter. Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Paullnt Weber, geb. Link 
Im 76. Lebenslahre in die Ewig­
keil abzurulen. Die Beerdigung 
tindet Sonntag, den 26. 11. . 1944, 
um 13.30 Uhr. vom Trauerhause 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neu-Sulzfcld. Blschcwer Str. 9. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Bekanntmachung. Abgabt von BtflU-

gtl in Verbraucher Im Einzelhandel und 
In Oattttätten und Kantinen. Die Ab­
schnitte A und B der Geflügel- und Nie­
derwildkarle werden am 30. November 
1944 ungültig und dürfen nach diesem 
Zeltpunkt nicht mehr beliefert werden. 
Ab. sofort können die Abschnitte C und 
D Im gesamten Gebiet des Gaues Warthe­
land mit Geflügel und Niederwild belie­
fert werden. Auch sie werden in Kürze 
für ungültig erklärt werden. Der Bestell­
schein I I dar! nicht abgetrennt werden. 

Posen, den 22. November 1944. 
Der Vorsitzende 

des Milch- Fott- u. Eierwirtschafts-
verbandet Wartheland K r a u s e . 

Wlrtschoftsgruppt Einzelhandel. Abgabe 
von Otlltlgtl an Vorbraudior. Die deut-
sehen Verbraucher, toweit sie bei dem 
nachstehenden Geflügelverteller eingetra­
gen sind, erhalten ab sofort auf dleAbsdvn. 
C und D der Ocflügel- und Niederwild­
karte. Reichsgau Wartheland. Ocflügel laut 
nachstehender Nummernfolge: 
A. Schwinger. Ad.Hitler-Str.3 7500—9000 

Ein Bezugsrecht aul eine bestimmte Oe-
HÜgelart und auf ein bestimmtes Gewicht 
besteht nicht. 

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel, Kreit­
fachgruppe Nahrung!- und Oenußmittcl 

in der WK. Litzmannstadl. 

Nach mühevoller Arbelt verschied 
an den Folgen eines Unfalls am 
21, 11. unsere Hebe Schwester, 
Tante. Schwägerin und Großtante 

Natalie Hubt. geh. Oaltwtkl 
Im Aller von 61 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 25. 11. um 14 
Uhr auf dem Friedhof Gattenstraße 
stall. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Nach Gottes Ratschluß verschied 
nach langem arbeitsreichem Leben 
unsere Hebe gute Mutter. Schwie­
germutter. Großmutter und Urgroß­
mutter 
Emilie Malttzkl, geb. Labanowtkl 
geb. 10. 6. 1857 in Jiialystok. Die 
Beerdigung tindet heute, den 25. 
11. 1944. um 14.30 Uhr, In Gor­
nau statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

gen nicht eintritt, die vor Ihrem Einsatz 
zum Notdienst wegen der Gcringlügigkcit 
der Beschädigung verslchcrungsfrci zum 
Reichsstock waren. 

Staatlichts Gesundheltiamt det Land-
kr t l t l t Lltzmannttadt. Mütterberatung«-
plan tUr Dezember-1944. 1. 12. 1944: 
Rombin 13 Uhr. Tuchingen 15 Uhr; 4. 
12.: Andreaspol 14.30 Ubr. Andreashol 
16 Uhr; 6. 12.: Gornau 14 Uhr, Wirk­
heim 14 Uhr: 8. 12.: Beldau 13 Ubr. 
Tuchingen 15 Uhr; 11. 12.: Lancellen­
stätt 14 Uhr. Läwenstadt 9 Uhr: 12. 12.: 
Tuschln 14 Uhr; 13. 12. Wirkhelm 14 
Uhr; 14. 12.: Grumbach 15.30 Uhr; 15. 
12. 1S44: Schvdlow 10 Uhr; 15. 
12.: Nerhausen 13 Uhr. Tuchingen 15 
Ubr; 18. 12.: Sulzteld 14 Uhr: 20. 12.: 
Gornau 14 Uhr. Wirkhclm 14 Uhr; 22. 
12.: Tuchlngcn 15 Uhr. 

A c h t u n g ! Im Dezember lallen fol­
gende Mütterberatungen aus: Babitzkl, 
Kslenstwp, Bülheim, desgl. die Bera­
tungsstunden In der Weihnachtswoche lal­
len aut. Gornau findet nur noch 14tä-
gig statt; lerner sind folgende Z e i t -
ä n d e r u n g e n zu beachten: am 4. 12. 
Andrespol 14.30 Uhr, Andreashol 16 
Uhr; 15. 12. Schydlow -10 Uhr: neu 15. 
12. Nerhausen 13 Uhr. 

Krankinkatit Lltzmannttadt. Für die 
Berechnung und Entrichtung der Beiträge 
zur Sozialversicherung lür die Notdienst-
Pflichtigen während des Ostelnsatzes ist 
folgendes zu beachten: 

Nach det Anordnung des Reichsvertei­
digungskommissars vom 3. 8. 1944 sind 
Lohnkürzungen nach der 1. Ergänzungs­
anordnung Uber die arbeltsrechtlichc Be­
handlung der polnischen Beschäftigten 
im Reichsgau Warthcland In der Neufas­
sung vom 15. 2. 1944 nicht mehr vor­
zunehmen, so daß die Schutzangehörigen 
und Staatenlosen polnischen Volkstums 
für die Dauer Ihres Otteinsatzes hinsicht­
lich der Entlohnung den deutschen Not­
dienstpflichtigen gleichgestellt sind. 

Zur Erlassung der während des Ostein­
satzes gezahlten Bruttolöhne haben die 
Betriebsführer lür Ihre Oefolgschaltsmlt-
glieder die neuen Arbeitsverdienste ihr 
die BeltragsabtUhrung an die Kranken­
kasse zu melden. 

Soweit die Beitragsabrechnung nach 
Orundlohnstufen vorgenommen wird. d. h. 
die Krankenkasse den Bctriebslührern 
zweimonatlich eine Beitragsrecbnung 
Ubcrsandt hat, Ist diese Meldung durch 
eine Lohnänderungsanzeige zu erstatten. 

Bei der Beitragsabführung unter Zu­
grundelegung des wirklichen Arbeitsver­
dienstes erübrigt sich die Vorlage der 
l.ohnänderungsanzelge. da diese Betriebs-
lührer nach ihren Lohnunterlagen die 
neuen Arbeltsverdienste, der Im Ostein­
satz stehenden Notdlenstvcrpfllchtcten bei 
der Erstellung der monatlichen Lohn­
nachweisungen zu berücksichtigen beben. 

Die BeltragsabtUhrung nach' Mitglieder-
klassen für die In der Landwirtschaft be­
schäftigten Notdienstpflichtigen wird 
durch die etwaige Veränderung des Loh­
nes während des Osteinsatzes nicht be­
rührt. 

Für Notdlenitplllchtlge. die vor Ihrem 
Einsatz einen geringeren Arbeitsverdienst 
als 4 RM täglich oder 24 RM wöchent­
lich hatten, werden die Beiträge .nach 
dem Pauschsatz von 4 RM täglich oder 
24 RM wöchentlich berechnet, wenn bei 
48stündlger Arbeltszelt ein höheres Ar­
beitsentgelt erzielt worden wäre, und 
eine Beitragspflicht zum Relcbtttock für 
Arbeitseinsatz tür die Notdicnstpllichti-

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 
Evangelische Kirchen 

Totensonntag ( i-1 bedeutet hl. Abdm. 
St. Trinitatis (am Dcutschlandplatz): 

8 Od. P. Wudel; 9 Kgd.: 10 Od. ( + ) 
Pf. von Ungcrn-Stcrnbcrg; 16 Tauten; 
18 Od. Standortpf. Buschbeck. Zu-
bardz (BaufUhrerstr. 3): 9 Kgd.; 10.30 
Od. P. Welk. Zdrowie (Pauzer|ägerstr. 
30): 10.30 Od. P. Schedlcr: 12 Kgd. Ba-
luty (Sulzlclder Str. 109): 14 Kgd. Stock­
hol: 15 Kgd. St. Johannis (KUn.-Heint.-
Str. 60): 10 Od. ( + ) P. Dobcrsteln; 12 
Kgd.; 15 Taufen: 18 Od. P. Taube. 
Karlshof: 9.30 Kgd.; 10.30 Od. P. Hin. 
ger. St. Mittäl: 10 Gd. ( + ) P. Minx; 
14.30 Kgd.; 15.30 Tauten: 18 Gd. F. 
Breyvogel. Amrumstr. 20: 10.30 Od. P. 
Brcyvogcl; 11.30 Kgd. Elisabeth-Kap. 
(Nordstr. 42): 10 Od. F. Vogct. St. Mi­
chaelis. Rdg.: 10 Gd. P. Schmidt; 11.30 
Kgd. Kirlthot (Rubinweg 35): 11 Gd. P 
Tetz: 14.30 Kgd.: (Brillantweg 14): 0 
Od. ( + ) P. Tetz; 10 Kgd. Erzhausen 
10 Gd. Pr. Wolf; J 1 . 3 0 Kgd. Betsaal 
(Donaustr. 43): (-PT P. Wingcr. Effings 
hausen: 10.30 Od. Bt. Jäkel. Tuschln: 15 
( t-) P. Winger. Ev. BrUdergtmilnt (Lu 
dendorllstr. 56): 10 Kgd.; 15 Od. P 
Galle. Pabianltz: 9 Kgd.: 15 Od. P. Hild 
ner. Chr. Gemeinschaft (Friedrlch-Goßler 
Str. 8) : 8.45 Gebstd.: 17 Evang. Bund 
schuhstr. 1: 15 Evang. Kurlandstr. 43 
8.45 Oebstd.; 18 Evang. Donaustr. 43 

9 Oebstd.; 10 Od. Norderncvstr. 14; 15 
Pvang. Radegast. Grüne Zelle G5: 15.30 
Evang. Bcrgmannstr. 49a: 14 Evang. 
Pabianltz: 10 Gd. F. Müller. Killten: 
10 Od. ( + ) P. Maczcwskl: 18 Mrts'k. 
Andacht. Turtk: 10.30 Gd. ( + ) P. Has-
sentück: 12.30 Taufen: 13.30 Kgd.; 16 
Gebctstd. Evang.-Luth. Freikirche. St.-
Pauli-Gem, (Danziger Str. 85): 10.30 Gd. 
P. Müller. St.-Petrl-Qem. (Krclelder Str. 
60): 8 Od. P. Müller. Andrespol: 15 Gd. 
P. Müder. Wygorzele-Sopken: 10.30 Od. 
P. Malschncr - Mallszewskl. Ev.-rtlorm. 
Kirchs (Erhard-Patzer-Str. 38): 10 Od. P. 
Galle. 

Katholische Kirchen 
Hl.-Kreuz-Klrche (Ecke Meisterhaus- ui 

KOnlg-Helnrich-Slr.): 7 Frühm.: 8 Wehr-
machtm.; 8 lür LH. (Kapelle): 0 Slngrq.; 
10 Hochamt; 11 für Wclßrulh.: 13Spätm.; 
15 Taufen: 17 Wehrmachtgd. Mllltz: 
11.30 Hochamt. Pabianltz, Marienkirche: 
13 UodiQnit* 

M A C J I AJJJ^A.NJtXL«_e. n 

Ei kommt bei der Verabreichung von 
Mincralstoflen in der Nahrung des 
Nutzviehes zwecks Leistungssteigerung 
nicht nur auf die nötigen. Mengen an, 
sondern, auf die Wechselbeziehungen 
der einzelnen Stoffe untereinander, 
wie In dem amtlich geprüften und be­
währten EWA0L Aulzucht- und Stär­
kungsmittel enthalten. 

Fotoamatör Nimmerklug würde manchen 
Feblcr nicht zweimal machen, wenn er 
die technischen Daten seiner Aulnah­
men stets notierte: to sammelt er 
seine Erfahrungen schwarz aut weil), 
Ist beim nächsten Mal Im Bilde und 
schont den kostbaren Hauff-Pancola-
Film vor nutzlosem Verbrauch. 

Vergessen Sie nicht wann Alarm Ist. 
feste Schuhe und Strümpfe anzuziehen, 
damit Sie Im Luftschutzkeller warme 
Füße behalten. Sind sie wirklich ein­
mal kalt geworden, dann nachher tüch­
tig mit Etasit-Puder massieren! fehlt 
Efaslt. so sollten Sic die FUBc wenig­
stens mit einem trockenen Tuch kräf­
tig frottieren, bis die Haut rot wird. 
Bedenken Sie, wenn Sie Efaslt-Fußbad 
und EfasIt-FuBcrcme heute nicht be­
kommen. daB vor allem unsere Solda­
ten damit versorgt werden müssen. 
Wenn es jetzt also leider auch manch­
mal ohne Efasit sein muB. aber gerade 
Im Kriege dürfen Sie die Fliege und 
Gesunderhaltung Ihrer Füße nicht ver­
gessen! Togalwerk, München 27. 

Ein gesunder Körper leistet mthrl Tue 
leder seine Pflicht an seinem Platz. 
Ein gesunder Körper leistet mchrl Er­
halte Deinen Körper gesund. Achtet 
dabei besonders aul die Kinder. Er­
nährt sie gut und richtig. Dabei hiltt 
Euch: MAIZENA. 

Auch Wasser aut Wlndmßhlenbrunnen 
kann darmpathogene Keime enthalten. 
MICROPUR 60 entseucht zuverlässig 
schon in einer Stunde, Die Privat­
packung, ausreichend für 1000 Liter, 
kostet 10.30 RM. MICROPUR 60 er­
hältlich In Apotheken. ,_ 

OFFENE STELLEN STELLENGESUCHE 
Fräulein für BHchhaltung gesucht, auch 

Anfängerin. 3927 LZ. 
Stenotypistin als Ersatzkraft ab sofort 

oder 1. 1. 1945 tür Anwaltsbüro in 
Posen gesucht. 3876 LZ. 

Deutsche für Büro, bewegliche .Arbeits­
kraft, für solort gesucht. 3913 LZ. 

KUchonloltcrin . mit Einkaut. Abrechnung 
u Bezugscheinwesen bestens verhaut, 
lür Werkküche sofort gesucht. Ange­
bote A 3221 LZ. 

Angestellter mit langlähriger Büropraxis 
sucht vcränderungshalber ab 1. 12. 
1944 einen Posten als Lagervcrwalter, 
Im Lohnbüro oder ähnliche schriftliche 
Arbeiten. 3916 LZ. 

Frau (Altrcich) sudit Unterkunft gegen 
Bezahlung, bietet Hilfe Im Haushalt 
oder als Fliegerin. 3903 LZ, 

Junget tüchtiges Fräulein, 23 lahre, mit 
4|ähr. Praxis, sucht Stellung als La-

in. Lohnbuchhaltcrln. Kontori­
stin oder sonst. Büroarbeit, spricht 
Deutsch. Polnisch. 3925 LZ. 

VERMIETUNGEN MIETGESUCHE 
3 Zimmer und Küche. Bad. evtl. teil-

möbllcrt. zu vermieten.. 3B22 LZ. 
Frau mit Sohn sucht 1—2 möblierte 

Zimmer mit Kochgelegenheit. Klinisch. 
Schlagetcrstraßc 56. 2. Stock. 

2 Dämon suchen sofort In Kaiisch 2 gut 
möbl. Zimmer, evtl. in einer Wohnung. 
K. 895 LZ. 

Möbliertes Zimmer von älterer Frau mit 
erwachsener Tochter gesucht. 3912 LZ. 

Möbliertes Zimmer von älterem Herrn 
möglichst Stadtmitte, gesucht. 3915 LZ 

VERKÄUFE — KAUFOESUCHE 
Outot Cello (900 RM) zu verkaufen 

3926 LZ. 

Sut erhaltene Oltarre. 75.—. zu verkau­
fen Dessauer Straße 4. W. 10. 

Couch, Stttel und ein rundes Tischchen 
gesucht. 3896 LZ. 

Eßzimmer, gut erhalten, ges. 3900 LZ. 
Dringend eine gutgehende Taschenuhr ge­

sucht. 3899 LZ. 
Transportabler Küchenherd zu kaufen ge­

sucht. 3904 LZ. 
Hotol oder größere Pension wird von 

Fachmann solort übernommen. 3911 LZ. 
Radioröhre lür Kleinemgfäuger VY. 2 ge­

sucht; gebe evtl. Taschenuhr. L„ 
Moltkestraße 89/V. 

Lebensmitttlgetchäft oder Restaurant mit 
Küche zu kauten oder pachten gesucht 
In Litzmannstadt oder Warthegau. 
3909 LZ. 

Bttt mit Matratze. Nachttisch, Kleider­
schrank. Schreibtisch, Sessel, Tisch, 
2 Stühle. Bücherregal oder Aktenstän­
der. Wäschekommode, einzeln oder im 
ganzen gesucht. 3905 LZ. 

Kühlschrank für Fcinkostgeschätt zu 
kauten gesucht. . 3907 LZ. 

Fahrradanhängor zu kaufen ges. 3919 LZ. 
OroBot Radlogträt zn kaufen gesucht. 

3920 LZ 
Lederbeiatz für Reithose ges. 3921 LZ, 

TAUSCH ANGEBOTEN WIRD: 
Damtnfahrrad gegen Fotoapparat (Film) 

und täm. Damenschuhe 37 gegen Her 
renschuhe 42. 3917 LZ. 

Damtnfahrrad gegen Damenstiefel. Größe 
38 3018 LZ 

Wintermantel, Muff und Mütze für 12-
jähriges Mädchen' sowie gebrauchter 
Lederranzen gegen Filzstiefel tür Da­
men. Oröße 38/39. gesucht. 3923 LZ. 

Prima Radioapparat gegen Damenpelz­
mantel. Oriißt 44. 3924 LZ. 

Kacheloftn, groß, transportabel, gegen 
gute Fruchtpresse, Rechenmaschine 
oder Radio. Angebote unter 436 an 
Zeltungsvertr. Eichmann, Pabianltz, 

Damtn-Lederichuht mit Gummisohle, Or. 
36, gegen Or. 37. E. Lässig. Her-
mann-Görlng-Straße 94/20. 

Damenschuht. Or. 38. gegen Sportschuhe, 
Or. 37. SchllefenstraBe 5/5. 

Höht bräunt Mädchenschuhe, Ledersohle, 
34, gegen 36. 3908 LZ. 

Herronwlntormantol, mittlere Figur, ge­
gen Damcnstrlcklacke. Or. 44 oder 4fl. 
3006 LZ. 

Fruchtprotto gegen nur gute Damen­
schuhe. Or. 36; Damenslrickklcld. 2te(-

. Ilg. mit kurzem Xrmel. Or. 46, Hand­
arbeit, gegen guten Übergangsmantel, 
Or. 42. leichtes Wollkleid. Gr. 42. oder 
Daunensteppdecke. 3914 LZ. 

Damenschuhe, blau Gr. 37. gegen eben­
solche schwarze. 3928 LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Kartonagenfabrik übernimmt noeb Aufträ­

ge von Betrieben und Wehrmacht. 
3887 LZ. 

Klelderkirto 02 054 der Karin Lcschkc. 
Pabianltz, Ludendorllstr. 12. verloren. 

Kennkartt Nr. 01 035 der Inge Waller. 
Hermann-Hör Int: str. 28/11. verloren. 

Welß-brauntr Jagdhund am 30. Oktober 
zugelaufen. Abzuholen: Gartenbaube 
trieb D. Bahr. Litzmannstadt, Nlbelun 
genstraße 58. Fernruf 182-03. 

H E I R A T S O E S U C H 
Einheirat In Splnntrtl bietet bildhübsche 

HINGE 20erln einem gebildeten Herrn. 
Vermögen nicht erforderlich, wohl Tat-
kralt und Tüchtigkeit. Näheres unter 
286 dch. Briefhund Treuheit. Briefan­
nahme Danzig. SchlleBfach 271. 

Jungt Dornt, 23iähr.. schlank, hellblond, 
1,70, sucht Brlelwecbsel mit gebil­
detem Herrn zwecks späterer Ehe. 
3889 LZ. 

Junge gebildete Dame (251.) mit gr. 
Liebe für Natur und Mutlk, sucht, da 
hier völlig fremd, entsprechenden Ehe­
partner. 3929 LZ. 

F I L M - T H E Ä T E RXJJLJ 

Uta-Catlno 14.30. 17 u. 19.30 *f 
bieterlschc R u l " . * " Heute, i 
und Dienstag 12. Sonntag " ü 
11.30 ..Entschleierte Geheim11* 

19.45 

Krie 
Moder 
Öassel 

•ifn- Ost 
•41 & ihrer 

P>9 ü b e 
«Chon • 
»» stän 

i m ( 
Die 

len-Offe 

Natur 
Capltol 14.45. 17.15. 

mit Willy Birgel. 
Europa 14.30. 17. 19.30 Ersl»"Jj 

„Das war mein Leben"••^ C * I 
datz. n.ihm Knotek. 

Ula-Rlalto 14.30. 17. 19.30 ..Dl«,, 
ze Robe"."« Morgen 9.30 «»•J 
Montag. DJeastag und MiH 
..Der lautende Berg".* 

Palait 14.30. 17. 19.30 . .M" 1 

slonat".* 
Adler 17. 19.30 „Der groBe !}l 

Heute 14.30. Sonnlat 10 und ' f « i t e r „ , 
chen „Heinzelmännchen". Jk&Z e r 

Corso 14.30. 17. 19.30 .Karu''1. J. 5s- „ 
Bis Montag 10 und 12 Ml'<**rMer de 
Wicsenzwerge". 1 

Olorln 14.45. 17.15 und 
mann Maria".••• 

Mal 15. 17.15. 19.30 „Ein 
Abwegen". ,•• 

Mlmoia 15. 17.15. 19.30 .fi" .f"/'1 

Traum"." , ,1 *1 
Mut« 17, 19.30, sonntags a u * i .':'>. n 

daß 

rndjurmsrieir-. - . 13, •» ••-«p j 
Jugendvorstcllungen „Der SU»"/^ 

Palladium 15.30. 17.30. 19.4?; 
auch 12 „WelBe Sklaven".* -! 

Roma 15.30, 17.30, 19.30. son"" 
11.30 „Sieben Brle|e"." 

Wochenschau • Theater (Turm) „|i 
stündlich von 10 bis 20: 
Cora. 2. Der Bergbach. J'd 

dienst. 4. Die neueste W o * ^ 
Frclhaut — Llchttpltlhaut >,V 

19.30 „Well Ich Dich Hebe -
Frelhaut — Olorla 17.30. 20- , 

auch 15 „Der Fuchs von Olrj'i'i 
Heute 15. Sonntag 10 und >' 
„Dornröschen". F 

, 9 . 4 » l S » S C h 

X V n ; 
We 

ie E 

sonn" Cornau 17.15, 19.30. . 
14.45 „Kameraden".* ft] 

Kallsch — Film-Eck 15. 17.3»' 
gebieterische Ruf" . *" ; < 

Kllltch — Victoria 15. 17.30. j , 
Leben lür I r land" ." „, r 

Lstk 15. 17. 19.30. tonnt'R' 
„Träumerei"." £ l l / , l i ! n * i e l i 

Lowenstadt 17. 19.30 ••E i ncoi"1,7 Ä s t e 

ockl; 
»•Büro 
h> 1 

V q 1 
9otro 
ßiese 

*U. E I 

T 
k' U n S 

N e r 
i l r ." ' dal 

? l ihr 

Mensch".* Sonnabend 14. '.(Pf J>lqt,,„ 
14 Märchenfilm „Der Fros* » 0 , ! 

Ottrowo — Corso 15. 17.30; 'p|tJi , ° e r i c l 
tags auch 10 „Ich b r a u * S a 1 2 r e i n 

s a 7 c h A T , . M e i n 1 ^ ^ , ^ n 

i- LUh-m 
lein". 

Pahlanllz — Luna 17. 
auch 14.30 „Kora Terry ; d e , iei; ,'(](, 
dien „Das tapfere schnell.'.' cnen „uas tapiere »""'• „rir 

Stllau 19 „Der weiße T r * i«.'?, 
Turhlimltn 1fl cnrnitnCS aUCJ> i>,\ Tuching« 19, sonntags au"-„ 

brielc Dambrone".*" ' 6 ' .0|plV , f,chwe 
14.30 Sondervorstellung . J 
mer".* , „ .„„ol'«' C , N ' 

Wlrkhtlm 14. 16.30, 19- " ii I ' C l ' r 
12 „Junge Adler".* otr«' i a aB 

•) Jugendliche zugelassen. J\ti%i cVci! 
zugelassen. " » ) n l d j t j j g ^ 1 ' ' ; c 

Nacht- " •--- .---^••n>i S" ^rarrthj. p n 

«Zu 
Dienstbereit Gruppe I " : B ' 46 - . . . 

172-68. Adolf-Hltler-S"; „ 9'a 
Apotheke. 183-28 H f « * 1 J 'JL , 
seaten-ApothcTte. 1 2 4 i s3-87'1*5 
9 1 ; Neuland-Apotheke. 
derhofstr. 80; Park-APf" EA'L: 

*he 
ie 

I; P taR.!'«if. }lt& 
. 167-51,. Me is te r t«^ ' A<" 

i.-.ii,na' i i . 158; 

thegau-Apothckc. 
Straße 127. 

' ( r > 
i \ h r i t l 


